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Amtlicher Theil. 5 

Se. k. k. Mpofioliihe Mafeſtät haben dem Lieutenant im 
Fürft Liechtenſtein 9. Uhlanen ⸗Regimente und Attaché bei der 
Geſandtſchaft in St. Petersburg Franz Grafen Deym die k. l. 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben den Rittmeiſtern in der 
Armee Heinrich und Guſtav Freiherren v. Luz ns zky die k. k. 
Kämmererswärde allergnädigſt zu verleihrn geruht. 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten J 
Entſchließung vom 7. October d. J. den Brünner Finanz⸗Be⸗ 
— Ober⸗Finanzrath Joſeph Krumpholz zum erſten 

ber⸗Finanzrath im Gremium der mähriſch⸗ſchlefiſchen Finanz⸗ 
Landesdireetion und den Troppauer Finanz⸗Bezirksdirector Fi⸗ 
nanzrath Wilhelm Czerny zum Finanz⸗Bezirksdirector in Brünn 
mit dem Titel und Character eines Ober ⸗ Finanzrathes aller: 
gnädigſt zu ernennen geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eutſchließung vom 24. September d. J. die am Fiumaner Kol: 
legiatkapitel erledigte Domherrnſtelle dem Profeſſor und Studien⸗ 
präfecten am Zengger Diöze ſan⸗ Seminar Johann Fiamin 
allergnädigſt zu verteihen geruht. 


mit dem Zollverein. Ohne den Fortbeſtand des Ver⸗ 
eins ſoll ſie durchaus nicht geſonnen ſein, ben dem Ber: 
trage feſtzuhalten und unbedingt mit een en zu gehen. 

Aus Baiern wird der „Ft. Poſtzig.“ geschrieben: 
Seit einiger Zeit werden auch bei uns, namentlich in 
größeren Städten, Verſuche gemacht, für die Zwecke 
des Nationalvereins die arbeitende Klaſſe zu ger 
winnen. Es fol dies nach einem bei der volkswirtb⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung zu Weimar, deren Thätig⸗ 
keit hinter den Couliſſen, wie cs ſcheint, größer war, 
als in der öffentlichen Verſammlung, gefaßten Plane 
geſchehen. Sobald einmal die Arbeiter ſich an der po⸗ 
litiſchen Bewegung betbeiligen, fo wiſſen wir aus Er⸗ 
fahrung, wie viel es geſchlagen. Sie iſt dann nicht weit 
davon, in die revolutionäre Hahn einzulenken. (Dem 
fügen wir hinzu, daß auch in Preußen und Sachſen 
ſolche Zeichen einer Verbreiterung der Baſis demokra⸗ 
tiſcher Wühlerei keck genug hervortreten.) 

Der Independance wird aus Paris geſchrieben, 
allgemein erzähle man fi, daß Hr. v. Bismark⸗Schön⸗ 
hauſen dem Könige von Preußen gerathen habe, gegen 
das Abgeordnetenhaus an das ganze Volk, d. h. im 
Wege der allgemeinen Abſtimmung nach bekannter fran⸗ 
zöͤſiſcher Manier, zu appelliren. Man verſichert, daß 
die preußiſche Regierung, um aus der gegenwärtigen 
Lage zu kommen, beſ hloſſen habe, einen Aufruf an das 
Land ergehen zu laſſen. Die Abgeordneten ſollen zu⸗ 
künftig direct durch suffrage universel ernannt werben. 
Jeber Candidat ſoll in ſeinem Wahlkreiſe wohnen. Die 
Abſtimmung finde in jedem Dorfe Statt. Man glaubt, 
daß das unter dieſer Form befragte suffrage universel 
den Regierungs⸗Candidaten eine große Majorität in 
Preußen geben werde. Die im Princip beſchloſſenen 
Maßregeln ſollen nach der Rückkehr des Herrn von 
Bismark von Paris zur Ausführung kommen. 

Die „Zeidler'ſche Corr.“ ſchreibt dagegen: Berli⸗ 
ner Correſpondenten der auswärtigen Blätter berichten 
von Abſichten zu Octroyirungen und allerlei au ßer⸗ 
ordentlichen Maßregeln! So viel wir in Regierungs⸗ 
kreiſen bekannt find, weiß man dort von Octropirun⸗ 


lette's wird der Duc de Montebello, franzöſiſcher Ge- ter), ein Bruder des früheren Miniſters Grafen Carl 
ſandte in Petersburg, oder der Fürſt Latour d' Auvergne] Moltke, ſei zum Gouverneur für Holſtein auserſehen 
in Berlin genannt. Nach der Patrie iſt noch nichts] und wird als ſolcher die Leitung der geſammten Ci⸗ 
in dieſer Beziehung beſchloſſen. vilverwaltung für das Herzogthum übernehmen. Der 
„La France“ verſichert, Fürſt Latour d' Auvergne] Gouverneur werde in Plön tefidiren, wohin auch die 
ſei zum Botſchafter in Rom ernannt; Hr. v. Bene⸗ Beamten des Miniſteriums für das Herzogthum Hol⸗ 
detti ſei von Turin auf einen anderen Poſten abberu-| ſtein, das ſich bisher bekanntlich in Kopenhagen befand, 
en worden. überſiedeln werden. Dieſe Beamten werden künftig 
Die Kölniſchen Blätter melden folgende Aeußes] unter dem Gouverneur ſtehen. Die Unterhandlungen 
rung, weiche der Papſt Lavalette gegenüber bei deſſen] mit dem Grafen Moltke feien in größter Heimlichkeit 
Abſchiedsaudienz gethan haben fol: „Ich wünſche geführt worden; der Graf babe indeſſen jetzt definitiv 
Ihnen eine gute Reife und ſegne Sie von ganzem angenommen, und die Zuſtimmung des Königs fei 
Herzen, da ich weiß, daß, wenn Sie auch nicht mit auch bereits erfolgt, ſo daß die Ernennung vermuth⸗ 
uns übereinfimmten in den Fragen, die Sie nicht Zeit lich in den nächſten Tage! rde publicirt werden. 
hatten, gründlich zu erforſchen, Sie doch der Achtung] Auch die Octroyirung des Holſkeiniſchen Budgets werde 
vor dem heiligen Amte des Statthalters Jeſu Chrifti|vermuthlia ſchon in der nächſten Nummer des „Ge⸗ 
mehr und mehr Raum gaben. Sie werden vermuthlich ] ſetzblattes“ erfolgen. 
nicht mehr nach Rom zurückkehren, und Ihr Herr wird Man erinnert ſich, daß zwiſchen Rußland und 
uns irgend einen anderen Diplomaten fenden; indeß] Frankreich einerſeits, und der Pforte andererſeits, im 
wir beforgen nicht, von den neuen Männern „„ge- Laufe dieſes Sommers wegen der Kuppel des hei⸗ 
kapett ““ zu werden. Wenn fie feindſelige Vorurtheile [ligen Grabes in Jeruſalem vielfach verhandelt 
mitbringen, fo werden nach kurzer Friſt dieſe Vorur⸗ [wurde. Während man ein, Abkommen darüber verein⸗ 
theile fallen, um beſſeren Gefühlen und Anſichten Platz |barte, erhob die römiſche Curie den Anſpruch, ihr aus⸗ 
zu machen.“ ſchließlich die Reſtaurirung der heiligen Orte zu über 
In Turin circulirt das Gerücht, der König habe laſſen, was die Pforte jedoch nicht hinderte, mit Ruß⸗ 
die Todesſtrafe der bei Aspromonte gefangenen De: lad und Frankreich im Geiſte der früheren Unterhand⸗ 
ſerteure in lebens längliche Gefängnißſtrafe verwandelt. ]lun en eine Uebereinkunft abzuſchließen, welche am 5 
„Daily News“ iſt überzeugt, daß Mr. Gladſtone o. M. in Conſtantinopel unterzeichnet Wurde Nach 150 
mit ſeinen Aeußerungen in Newcaſtle über die noch be- ner Wiener Correſpondenz der Inde endulter beſteht 
vorſtehende Anerkennung der nord⸗amerikaniſchen Süd⸗dieſe Uebereinkunft aus fünf Artikeln. Von Wichtig⸗ 
Conföderation eine tactloſe Eigenmächtigkentſkeit find nur der dritte und fünfte Artikel. Der dritte 
begangen habe. Da ſeit mehr als 2 Monaten kein] Artikel ſchreibt den Architekten der drei Mächte vor, 
Miniſterrath ſtattfand und Lord Palmerſton noch im „bei der Ausſchmückung der neuen Kuppel jede Inſchrift 
Juli ſich über die Frage ſo ſkeptiſch als möglich aus⸗ und jedes Sinnbild zu vermeiden, welches geeignet 
ſprach, könne das Miniſterium keinen Entſchluß gefaßt] wäre, das Gefühl einer der christlichen Gemeinden zu 
haben. verletzen.“ Artikel 5 beſagt: „Es verſteht ſich von 
Der Schatzkanzler, Hr. Gladſtone, hat außer ſelbſt, daß dieſes Ueb reinkommen weder den verſchie⸗ 
Newcaſtle mehrere andere Provinzſtädte des Nordens denen chriſtlichen Gemeinden, noch einem der unterzeich⸗ 
beſucht und iſt überall aufs lebhafteſte bewillkommnet nenden Theile irgend ein neues Recht einräumt oder 
worden. In Sunderland, wo er zuletzt durch ein Ban⸗ eines der von ihnen früher er orbenen Rechte beein: 
kett gefeiert wurde, ließ er fi über Italien ſolgen⸗ trächtigt.“ gen nichts, wohl aber von dem feſten Willen, die Au⸗ 
derweiſe vernehmen: Wohl wußte ich längſt, daß die torität der Regierung durch entſchiedene Wahrnehmun⸗ 
Sache Italiens dem Herzen aller Engländer theuer f 8 gen derjenigen Befugniſſe, welche ihr auf Grund der 
fei, doch habe ich, aufrichtig geſtanden, erſt auf dieſer Dem „Botſchftr.“ wird aus München, 16. Oct., beſtehenden Geſetze in verſchiedenen Richtungen zuſte⸗ 
meiner Reiſe durch die nördlichen Grafſchaſten die tel. gemeldet: Die eben beendigte heutige Sitzung war] hen, jetzt mit aller Energie zu wahren! 
Stärke diefer Sympathien in ihrer ganzen Ausdehnung eine ſehr bewegte, die geführte Debatte ein heftiger“ Vor einigen Tagen behauptete ein Pariſer Corre⸗ 
erkannt. Im Namen unſeres ausgezeichneten Premiers, Wortkampf. Am Schluſſe derſelben ergriff Herr Han⸗ſpondent des „Journal de Genève“, der Kronprinz 
im Namen Earl Ruſſell's und des ganzen Cabinets[ſemann das Wort, um feinen Standpunct darzule⸗ von Preußen verlaſſe mit feiner Gemalin Berlin, um 
kann ich Ihnen die Verſicherung geben, daß wie bis⸗gen. Nach feiner Anſicht hänge Preußens Ehre nicht[den Winter in Italien zuzubringen, weil feine politi⸗ 
her es auch in Zukunft unſer Beſtreben fein wird, in davon ab, ob der franzöſiſch⸗preußiſche Handelsvertragſſchen Anſichten von denen des Königs und der Könie 
allem, was in Betreff Italiens zu ſagen und zu thun fang nommen werde, denn er exiſtire nur als ein Wer: |gin abweichend wären. Dieſe Behauptung hat dem 
fein wird, die getreuen Vertreter der tiefgewurzelten trag mit dem Zollverein. Hingegen hingen Heil und Genfer Blatte eine Behauptung von Vevey von Hru 
Ueberzeugung des engliſchen Volkes zu ſein. [Ehre von der Verſtändigung mit Oeſterreich ab. Führe] Heinrich v. Röder eingebracht, welcher dieſelbe als ganz⸗ 
In der däniſchen Frage, ſchreibt ein Berliner der bisher eingeſchlagene Weg nicht zum Ziele, fo müfje|lih aus der Luft gegriffen bezeichnet. Die nur kurze 
Corr. der „Schl. Zig.“, herrſcht einſtweilen Ruhe: eine eben ein anderer eingeſchlagen werden, der zum Ziele] Reife Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen und ſeiner 
Antwort auf die letzten Depeſchen iſt noch nicht erfolgt] führe. Er ſei leicht zu finden. Die öſterreichiſchen An⸗ Gemahlin, ſchreibt Or. v. Röder, ift die Ausführung 
und das Miniſterium Hall will ſich nicht übereilen. träge ſeien unendlich wichtig. Der Rede Hanſemann's eines ſchon ſeit langer Zeit gehegten Planes. Die Be⸗ 
Auf große Nachgiebigkein darf man nicht zählen, allein folgte unermeßlicher Applaus. ziehungen zwiſchen dem Könige und ſeinen erlauchten 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. October. 


Die „Morning⸗Poſt“ vom 16. d. bringt eine De: 
peſche aus Paris, nach welcher daſelbſt eine Mini⸗ 
ſterkriſis eingetreten wäre. Die Miniſter Fould, Per⸗ 
ſigny, Thouvenel, Rouher und Baroche würden ihre 
Entlaſſung einreichen. Ihre Nachfolger würden der „re⸗ 
actionären“ und der Einheit Italiens feindlichen Partei 
angehören. Daß Drouin de Lhuys an die Stelle 
Thouvenels, deſſen Entlaſſungsgeſuch angenommen 
worden, zum Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ernannt ift, haben wir bereits mitgetheilt. 

Ueber den Austritt des Herrn Thouvenel und ſei⸗ 
nen ſchon ſeit langer Zeit im Voraus angegebenen 
Nachfolger, Herrn Drouin de Lhuys, brachte eine 
frühere Pariſer Correſpondenz der „Allg. Pr. Zig.“ 
einige orientirende Einzelnheiten, die, obwohl ſie vom 
8. September datiren, doch noch nicht veraltet ſind, 
und die wir deshalb in ihren bauptſächlichſten Punkten 
zu wiederholen für zweckmäßig halten. Es heißt darin: 
„Die zwei Jahre, welche Drouin de Ebuys theils in 
Paris, theils in ſeinem Schloſſe Amblainvilliere ver⸗ 
lebt hat, baben die Augen der politiſchen Welt keinen 
Augenblick von ihm abgewendet, und unter denen, wel⸗ 
che ein regelmäßiges und großes ſtaatliches Wirken von 
revolutionairen Unternehmungen unterſcheiden, war nie 
ein Zweifel, daß er im Momente großer Verlegenhei⸗ 
ten wieder der Leiter der franzöſiſchen Politik werden 
würde. Drouin de Lhuys iſt, ſeitdem er als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und als Vice⸗Präſi⸗ 
dent des Senates ausgeſchieden iſt (Stellen, die, ne 
benbei geſagt, jährlich 200,000 Franken eintrugen), 
Präſident des Acclimatiſations⸗Vereins, Mitglied des 
Inſtitutes und Präſident des Verwaltungs rathes der 
Ostbahn geworden. Vor Kurzem hat ihn der König 
von Württemberg zur Beſichtigung ſeiner agronomi⸗ 
ſchen Anſtalten nach Stuttgart geladen und ihn auf 
feinen Schlöſſern mit fürstlichen Ehren empfangen. Da 
er neben der Unabhängigkeit ſeines Charakters, auch 
eine eben ſo große durch ſein bedeutendes Vermögen 
beſitzt ſo iſt er vollſtändig in der Lage, ſeine Bedin⸗ 

ungen zu ſtellen, und, wenn überhaupt von ſeinem 
Wiedereintritt die Rede war, fo kann er nur in Folg⸗ 
: und beiderſeitig angenomme⸗ 
eines vorherleſtgeſtce So viel uns durch zu⸗ 
nen Programmes ſtattſinden. 0 { { 
af deen-Gehalte dieſes wuk⸗ 
verläſſige Freunde von dem S it, würde er 
lich bedeutenden Staatsmannes bekannt ist, 
ſchwerlich je die Idee der ande 
viel weniger de der Aufhebung der 
des Papſtes vertreten. Es wurde ihm nicht in De 
Sinn kommen, an dem Beſtande des jetzt en 
von ganz Europa (2) anerkannten Königreichs Italien 
rütteln zu wollen; aber dieſes in ſeinen Grenzen noch 


Be gereihte Behandlung Holſteins und die feindliche er Mit der jüngften baieriſchen Note iſt in der] Kindern find die innigſten und zärtlichſten und könnten 
92 audung der deutſchen Sprache in Schleswig fans Stellung Baerns zum Handelsvertrag eine Aenderung] wohl bürgerlichen Familien zum Beiſpiel dienen. 
e auch in Schweden ſehr großen Unwillen zu er⸗ eingetreten, die für den Stand der Sache nicht ohne — — 
* N lenken dort die Gemüther immer mehr von Bedeutung iſt und jedenfalls von dem verſöhnllichen 
lichkeit Air Sympathien ab. Anderweitige Anhäng⸗ Entgegenkommen der baieriſchen Regierung Zeugniß Verhandlungen des Reichsrathes, 
perſönlich die däniſche Politik nie beſeſſen und die gibt. Die Note enthält nämlich die Andeutung, daß Dem von Dr. Herbſt erſtatteten Bericht über die 
e Bekanntſchaft der Könige von Schweden die Tariffragen kein unüberſteigliches Hinderniß zur Bankacte entnehmen wir folgendes: 
verloren. Die ne bat ihren Einfluß größtentheils gewünschten Verſtändigung bilden würden, daß viel] Die Regierun vorlage beabsichtigt, daß das dem 
als eine in der Welt iſche Preſſe, welche wohl freier iſtſ mehr eine ſolche durch Aenderung einiger Beſtimmun⸗ Geſetzentwurfe beiliegende Uebereinkommen mit der 
ſchen Wü „fängt icon an, die eiderdäni⸗ gen des proponirten Vertrages und durch Rückſichſ⸗ öſterreichiſchen Nationalbank in Betreff der Regelung 
f erfolgen, nur der demokratiſchef nahme auf den Februarvertrag mit Oeſterreich ohne ihres Verhältniſſes zum Staate beſtätigt und deren 
95 Ihen mit den Dänen. beſondere Schwierigkeit herbeigeführt werden könnte.] Privilegium in Gemäßheit der gleich falls beiliegenden 
Ne 1 über den Stand der] Dies Entgegenkommen der baleriſchen Regierung ift| Statuten und des Reglements bis zum letzten December 
reich, England und Ruf land 4 Nachricht: Frank- alſo lediglich als eine Conceſſior e, betrachten, welche 1890 verlängert wurde. a 8 
damit, daß das Kopenhage nd nicht einverſtanden dem Wunſche entſpringt, eine Verſtändigung möglich Der Ausſchuß gewann nach einer eingehenden Prü⸗ 
gener e 8 lange mit zu ak Es liegt darin auge bine onen für] fung die Ueberzeugung, daß eine er Teer 
; h edes Wiener Cabin ten des Berliner und] die Intentionen des preußiſchen Cabinet“, welches bis: Privilegiums a auer für zul ers 
r unbebingt e an 155 gie aögent. Die drei erftgenannten | ber ſtets die RR aufrecht erhalten hat, daß —— 5 — Ente A das Uebereinfommen, fo 
wäre Bieeiht der einzige S e Papſt] fertigt und ein Eingehen auf dieſelb gen für gerecht⸗ Jes mit dieſem Vertrag nut materielle Zwecke, aber wie es voliegt, weder aus voltswirtbibaftliben noch 
zur Annahme der Dräfinenirgaft 2 "atieniz|marts für geboten. Sie werden alle m den na m eh Mi 4% en * 5 s 5 jr Ne hen ee e 
8 f 9 * * en] dies wirklich der o w ie dargeb ich ni rthei aft⸗ 
ſchen Gonföverasion bewegen könnte, und es if kein hun, fo doch | Hand zu einem Canton nicht zurückweisen. ji 9805 ne c demſelben die Abwick⸗ 


Zweiſel, daß der Kaiſer die Idee vielleicht zum Theil 1 N t . weil te 0 
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auch ein Pariſer Correſpondent der 8. J. f. Fance, merkbar. Sachſen iſt nicht für die Ablehnung des] welche keine bankmäßige Bedeckung der Noten bilden, 
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Rom aus geſprochen, ſondern aach die ultimatumartige] bereits feſt beſchloſſene Sache ſei. Verſchiedene Blät⸗ desſel ie vorgängige Herbei t werden konnte. N 

Note, die Hr. Thouvetel ber papſtachen Regierung ter bringen, aus Dänemark und Holstein übereinftim; der Zaren tg Bern, onie ve 5 5 ae e e dat Entgelt, welches im Uebereinkom⸗ 

zuschicken wollte, verworfen und den Marquis v. La⸗ mende Nachrichten hierüber. Die „W. 3.4 Meldet ſo. Regelung des Werhättnifes zu Deſterreich auf Grund men für das zu überlafjende Privilegium dedungen 

valette davon in Kenniniß geſetzt, daß er ihn nicht gar, daß der König die Ausſonderung Holſteins bereits des Vertrages von 1853. Die ſächſiſche Regierung] wird, steht mit dem Werthe und Erträgniſſe deſſelden 

nach Rom zurückſenden werde. Als Nachfolger Lava⸗ genehmigt habe. Graf Fritz Moltke (jo heißt es wei⸗ will aber den franzöſiſchen Vertrag nur in Verbindung nicht im Verhältniſſe und kann das vorgelegte Weber- 
2 1 
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einkommen ſomit auch vom finanziellen Standpunlte 
als vortheilhaft nicht angeſehen werden. 

Endlich konnte man ſich nicht verhehlen, daß ſelbſt 
die Entwürfe der Statuten und des Reglements gar 
manche bedenkliche Beſtimmung erhalten, und daß da⸗ 
her der Ausſchuß, ſelbſt wenn ein auf anderen Grund⸗ 
lagen ruhendes Uebereinkommen vorliegen würde, nicht 
in der Lage wäre, die unveränderte Annahme der Sta: 
tuten und des Reglements zu befürworten. 

Da nun der weſentliche Inhalt der Regierungsvor⸗ 
lage der iſt: es werde das vorgelegte Uebereinkommen 
beſtätigt und das Privilegium der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank in Gemäßheit der anruhenden Statuten ab⸗ 
geändert und bis letzten Dezember 1890 verlängert, ſo 
ergab ſich hieraus mit logiſcher Conſequenz die Folge⸗ 
rung, daß der Ausſchuß nicht in der Lage ſei, bei dem 
hohen Haufe die einfache Annahme der Regierungsvor 
lage zu beantragen. 22 

Allein der Ausfguß hielt nicht dafür, daß hiemil 
und mit der Stellung eines auf Ablehnung der Reg e 
rungsvorlage gerichteten Antrages ſeine Aufgabe bereits 
erſchöpft ſei. Er war vielmehr überzeugt, es ſei eine 
der dringendſten und berechtigten Forderungen der Völ⸗ 
ker Oeſterreichs daß die Wiederherſtellung des zerrüt⸗ 
teten Geldweſens eheſtens und mit Energie in Angriff 
genommen und als Vorbedingung biedu die Unge⸗ 
wißheit über die Löſung der Bankfrage ſo raſch als 
möglich behoben werde. 

„Der Ausſchuß ging weiter von der Ueberzeugung 
aus, daß für Oeſterreich unter den, gegebenen Verhält⸗ 
niſſen ein Centralzettelʒ⸗Emiſſionsinſtitut als unabweis⸗ 
liches Bedürfniß anzuſehen und daß es zweckmäßiger 
ſei, wenn die ſchon beſtehende Nationalbank als ſolches 
zu fungiren fortfährt gegenüber den Störungen, welche 
die Liquidation der Nationalbank und der Kreirung 
einer neuen Zettel⸗Eniſſionsanſtalt im Verkehre nach 
ſich ziehen müßten.” ' 

Von diefen Erwägungen geleitet, hielt es der Aus⸗ 
ſchuß für feine Pflicht, in reiflihe Erwägung zu sie: 
hen, wie das Uebereinkommen mit der Nationalbank 
zu geſtalten fei, damit es, weil den volkswirthſchaftli⸗ 
chen und finanziellen Intereſſen entſprechend, zur An 
nahme empfohlen werden könne, und welchen Modifi⸗ 
cationen die vorgelegten Entwürfe der Statuten und 
des Reglements zu dieſem Behufe unterzogen werden 
müſſen. 5 

Das Ergebniß der hierüber gepflogenen ausführli⸗ 
chen Becathungen find nun die dem gegenwärtigen 
Berichte beiliegenden Entwürfe. . 

Was zunächſt den Entwurf des Geſetzes betrifft, 
ſo iſt derſelbe nach der Natur der Sache von der Re⸗ 
gierungsvorlage weſentlich verſchieden. Nach dieſer 
ſollte dem vorläufig mit der Bankvertretung vereinbar⸗ 
ten Uebereinkommen lediglich die Beſtätigung ertheilt 
werden, während der vom Ausſchuſſe verfaßte Ent⸗ 
wurf vielmehr den Tinanzminifter ermächtigt, das bei⸗ 
folgende Uebereinkommen abzuſchließen. Hieran reiht 
ſich ſohin nur noch die Beſtimmung, daß falls das, Ueber⸗ 
einkommen abgeſchloſſen wird, mit dem Tage ber Kund⸗ 
machung der Allerhoͤchſten Genehmigung des ſelben die 
neuen Statuten und das neue Regiement in Wirkſam⸗ 
keit treten, vorbehalltich der Ausnahmen, die in dem 
Uebereinkommen ausdrücklich feſtgeſetzt find (Art. XL) 

Einer ausführlicheren Motivirung bedürfen die durch⸗ 
greifenden Modificationen, welche an dem Uebereinkom⸗ 
men vorgenommen wurden. f 

Die wichtigſten Punkte, um die es ſich hier handelt, 
ſind nachfolgende: 

1. Die Rückzahlung der Schulden des Staaates an 
die Bank ($$. 1—6). | 

II. Die Veräußerung der im Beſitze der Bank 
befindlichen Effekten ($. 7). 

III. Die Wiederaufnahme der Silberzahlungen und 
im Zuſammenhange damit die Verminderung des No⸗ 
tenauflaufes und die Einziehung der Noten unter 10 
fl. (88. 8, 10 und 12). Det 

IV. Die Vortheile, welche dem Staate für die 
Verlängerung des Privilegiums zuzuſtehen ſind (§. 8). 

Hiebei war vor Allem der Grundſatz maßgebend, 
es fei in einem beſtimmten, nicht zu entfernten Zeit⸗ 
punkte ein ſolcher Zuſtand der Bank herbeizuführen, 
daß alle ihre Noten ſtatutenmäßig, d. h. entweder 
metalliſch oder doch bankmäßig gedeckt ſeien, und daß 
keine Note mehr im Umlauf fi befinde, welche nur 
in Forderungen an den Staat oder in nicht leicht rea⸗ 
liſirbaren Effecten ihre Deckung hat. 

Als ſolcher Zeitpunkt wurde aber der letzte De⸗ 
zember 1866 und fomit eine Uebergangsperiode ange⸗ 
nommen, welche gewiß lange genug iſt, um die mit 
der Erreichung des großen Zweckes verbundenen An⸗ 
ſtrengungen und Opfer minder drückend zu machen. 

Was nun I. die Regelung des Schuldverbältniſſs 
zwiſchen dem Staate und der Bank betrifft, fo erfiredi 
ſich dieſelbe auf Se: im §. 1 des Entwurfes be: 

ichneten Schuldpoſten. 
a e egen nach dem Bankausweiſe vom 
30. September l. J. zuſammen 232,944,490 fl. 95.5 
kr., was gegenüber dem in der 31. aumgsvorlage zu 
Grunde gelegten Ausweiſe vom 1 1862 eine 
Verminderung von 16,369, fl. 50.5 kr. darſtellt. 

Die erſte von dieſen Schuldpone, nämlich dieje⸗ 
nige, welche aus der Einlöſung des u ung aäßtung- 
Papiergeldes herrührt, iſt gegenwärtig 1100 1 glei⸗ 
chen Theilen mit vier Verzent verzinslich und unver⸗ 

insli ' ür fie beſtehenden Ver⸗ 
zinslich und wird nach den für urück 
tragsbeſtimmungen in monatlichen Raten d nn 
ſo daß ſie im Jahre 1870 vollſtändig getligt fein 
würde. Nach dem früher aufgeſtellten Brummen fen 
auch dieſe Schuld bis Ende 1866 vollſtaͤndig vos < 
gen wersen, woraus ſich die Beſtimmungen de. 6 
erklären. Es wird nur noch bemerkt, daß die in 0 
mäßpeit der bis jetzt beſtehenden Verträge erſt 1 
dem Jahre 1876 fällig werdenden Raten ungefähr 
Millionen Gulden betragen würden. 

Die 20,000.000 fl. in Silber gegebenen unver⸗ 
zinslichen Vorſchüſſe auf die L. St. 3 Millionen der 


im Jahre 1859 in London emittirten Anleihe ſollten 
nach der Regierungsvorlage in Monatsraten, jedenfalls 
noch im Laufe der Sabre 1863 und 1864 zurückge⸗ 
zahlt werden. Der Ausſchuß hielt jedoch die dieskäl⸗ 
lige Beſtimmung keineswegs für zweckmäßig. Da⸗ 
durch würde nämlich nicht nur dem Staate die Laſt 
einer neuen, unter den drückendſten Bedingungen zu 
contrahitenden Silberſchuld auferlegt, ſondern es würde 
auch kein entſprechender Vortheil weder für die Bank 
noch für die Verbeſſerung der Valuta erzielt. 

Die Vermehrung des Baarſchatzes wird nämlich 
dann nothwendig fein, wenn die Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen nahe gerückt iſt; gegenwärtig aber ift 
vielmehr nothwendig, auf allmählige Verminderung des 
Eirculationsmittels beda tt zu fein. Auf dieſer Auffaſ⸗ 
fung beruht jene Textitung des $. 3, welche vom Aus⸗ 
ſchuſſe empfohlen wird. 

Die durch die Loſe des Anlehens vom Jahre 1860 
bedeckten Vorſchüſſe auf das mit der Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 29. April 1859 verfügte Anlehen be⸗ 
trugen mit Beginn des Jahres 1862 99 Millionen. 
Durch die ſeither auf Grund des Geſetzes vom 8. Juni 
1862 eingeleitete Realiſirung von 83 Millionen jener 
Loſe wird ſich dieſer Poſten auf ungefähr 74 Millio⸗ 
nen vermindern und iſt bereits eine Verminderung bis 
auf 87,500.000 wirklich eingetreten. Wird dann im 
Laufe des nächſten Jahres zur Verwerthung der doch 
reſtirenden Loſe im Nominalbetrage von 40 Millionen 
geſchritten und ein Drittel des Erlöſes der Bank zuge⸗ 
wendet, fo wird dieſe Schuld nur mehr ungefähr 
60,500.000 fl. betragen. Die ſeit Einbringung der 
Regierungsvorlage durch das Geſetz vom 8. Juni 1862 
in der Schlage eingetretene Aenderung machte eine 
derſelben entſprechende neue Textirung des §. 5 noth⸗ 
wendig. 

Wird ferner dieſer Schuldreſt zu der durch Staats: 
güter bedeckten Schuld im Betrag: von mehr als 87 
Millionen Gulden hinzugerechnet, fo ergibt ſich eine 
Summe von ungefähr 148 Millionen Gulden. Hievon 
ſollen vorerſt 80 Millionen Gulden als ein während 
der Dauer des Privilegiums unveränderlich bleibendes 
Darlehen an den Staat ausgeſchieden werden, die Reſt⸗ 
ſchuld aber im Betrage von beiläufig 68 Millionen 
Gulden durch Staatsgüter gedeckt fein. Die Rückzah⸗ 
lung der letzteren Schuld hat zunächſt durch den Er⸗ 
trag und die Verwerthung der der Bank überwieſenen 
Staatsgüter zu geſchehen; da jedoch dem conſequent 
feſtgehaltenen Principe gemäß auch dieſe Schuld bis 
Ende Dezember 1866 getilgt ſein ſoll, ſo mußte für 
den Fall, daß die der Bank aus dem Ertrage und 
der Verwerthung der Staatsgüter zufließenden Beträge 
hiezu nicht genügen ſollten, eine entſprechende Verfü⸗ 
gung getroffen werden was durch den Schlußabſatz 
des F. 6 geſchehen. 

ortſetzung folgt.) 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 16. d. 
wurde das Erforderniß für die Gendarmerie be⸗ 
rathen. Das Erforderniß ward mit 1.593.574 fl. ge⸗ 
nehmigt. Es wurde beſchloſſen, den Wunſch aus zuſpre⸗ 
chen, daß der Normalſtand der Gendarmerie ſo weit 
erhöht werde, daß bei jedem Bezüksamte fi wenig: 
ſtens 4 Mann befinden. Den zweiten Gegenſtand der 
Tagesordnung bildete das Budget der ungariſchen 
Hofkanzlei. Das Erforderniß wurde nach dem Voran⸗ 
ſchlage genehmigt. Ferner wurden noch die Budgets 
der kroatiſchen und ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei erledigt. 

Der Staatsminiſter war, wie erwähnt, einge— 
laden worden, um ſich über den Stand der ungariſchen 
Angelegenheiten zu erklären. Er ſprach wie ſich, wir ei⸗ 
nem Bericht der „C. Oeſt. Ztg.“ entnehmen, dahin aus, 
daß das Geſammtminiſterium vor wie nach feſtſtehe 
auf dem Boden der Verfaſſung, und Mopificationen 
derſelben nur auf verfaſſungsmäßigem Wege zulaſſen 
könne. Von Unterhandlungen ſei keine Rede; was man 
fo nenne, ſeien Projecte, Vorſchläge, die von einzelnen 
Männern gemacht werden, welche auch ihm (dem Staats⸗ 
miniſter) zuweilen mitgetheilt wurden, ohne daß er ge⸗ 
funden hätte, daß ſolche Veränderungen, ſelbſt wenn fie 
auf verfaſſungsmäßigem Wege angeſtrebt wurden, plaus 
ſibel wären. Wenn ſolche Vorſchlaͤge außerhalb des Mis 
niſteriums beſprochen und berathen würden, ſeien dies 
keine Unterhandlungen auf die ſich die Regierung einließ. 

Litwinowicz fragte, ob das, was der Staats⸗ 
miniſter vom Geſammiminiſterium ſage, auch vom Gra- 
fen Forgach gelte, und wies dabei auf den vor eini⸗ 
gen Tagen vom Hofkanzler emanirten Brief hin. — 
Der Staatsminifter erwiderte, daß er vom Minis 
ſterium in ſeiner Totalität geſprochen und nicht die ein⸗ 
zelnen Vota im Miniſterrath mittheilen könne. Was 
außerhalb des Miniſteriums der Privatmann thue, dar⸗ 
über könne er ſich nicht aus prechen. 

Auf eine Anfrage des Dr. Schindler, warum 
die Hofkanzler im Finanzausſchuſſe nicht erſchienen, er⸗ 
klärte der Staatsminiſter, daß er dieſelben ver⸗ 
trete; worauf Dr. Schindler erwiderte: „Ich habe je⸗ 
denfalls aus der Antwort des Herrn Staatsminiſters 
entnommen, daß das Ausbleiben der Herren Hofkanzler 
nicht aus einer Berechtigung entſpringt, ſondern nur 
darum ſtattfindet, weil die Function dieſer Herren im 
Finanzausſchuſſe durch die übrigen Miniſter fupplirt 
wird.“ v N 
Um Schluſſe der heutigen Sitzung ſtellte der Ba: 
ron Eiſelsberg als Referent für das Marinebudger den 
Antrag, es fei der Wunſch auszuſprechen, vaß der Ma: 
rineminiſter v. Burger wenn möglich perſönlich der 
Berathung des Marinebudgets im Finanzausſchuſſe 
beiwohnen möge. Nachdem der Staatsminifter erklärt 
hatte, daß er diefen Wunſch dem in Zrieft wellenden 
Marineminiſter mittheilen werde, entfiel die Abſtim⸗ 
mung über dieſen Antrag.. 

Der Ausſchuß für Reviſion des Grundſteuer⸗ 
kataſters wird im Laufe der nächſten Woche Sitzung 
halten um über einige Vorfragen zu entſcheiden, welche 
Entscheidung dann den Referenten v. Hopfen und Ba⸗ 
ron Dobolhof zur Richtſchnur für ihre weiteren Arbei⸗ 
ten dienen ſoll. 


Die Eingabe des n. ö. Landes ausſchuſſes wegen 
Einberufung des Landtages noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats wurde dahin erledigt, daß man auf dieſelbe we⸗ 
gen gänzlicher Unthunlichkeit, den n. 6. Landtag der⸗ 
malen allein einzuberufen, nicht einzugehen in der Lage 
ſei, und wurde zugleich, da eine einſtweilige Vorkeh⸗ 
rung in Betreff der Einhebung der Landes umlage 
nothwendig iſt, der Landes⸗Ausſchuß aufgefordert, die 
Ausſchreibung der Landesumlage einſtweilen in dem 
pro 1861/62 feſtgeſetzten Ausmaße proviſoriſch noch für 
das Verwaltungsſahr 1862/63 veranlaſſen zu wollen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 17. October. 


Seine kaiſerlich königliche Apoſtoliſche Majeſtät 
haben mit Allerhoͤchſter Entſchließung vom 29. Sep: 
tember 1862 folgende Organiſirung der Kavallerie al⸗ 
lergnädigſt anzubefehlen geruht: Die Kavallerie ſor⸗ 
mirt 29 leichte und 12 ſchwere Regimenter. Jedes 
leichte Kavallerie-Regiment beſteht im Frieden aus dem 
Stabe und 6 Escadronen; jedes ſchwere aus dem 
Stabe und 5 Escadronen. Jedes Cavallerie-Regiment 
bildet nur zwei Divifionen, aus 3 oder aus 2 Escadr. 
In jedem Regimente fungiren als Diviſionscomman⸗ 
danten der Oberlieutenant und der Major. In der 
Kriegsbereitſchaft oder beim Ausmarſche gegen den 
Feind formirt das leichte Regiment 5 Feld- und eine 
Depot⸗Escadron. Zur Depot⸗Escadron kann jede bes 
liebige Escadron des Regiments nach Ermeſſen des 
Regiments⸗Comma danten beſtimmt wer en, doch hat 
dieſe Beſtimmung nie früher, als bei Erhalt des Be: 
fehles der Kriegsformation zu erfolgen. Bei dem 
Uebergange aus der Friedens- und Kriegsformation 
hat die zum Depot beſtimmte Escadron eiues jeden 
Regiments durch Abgabe vollkommen kriegsdienſttaug⸗ 
licher Mannſchaft und Pferde an die ausmarſchirenden 
Feld⸗Escadronen dieſelben auf den vorgeſchriebenen 
Kriegsſtand zu ergänzen, dafür die minder kriegs dienſt⸗ 
tauglichen Leute und Pferde von den Feld⸗Escadronen 
zu übernehmen, und ſich erforderlichen Falles durch 
Einziehung von Urlaubern, und wenn die Einberu⸗ 
fung der Reſerviſten Allerhöchſten Orts bewilligt wird, 
auch durch dieſe auf den vorgeſchriebenen Stand zu 
ſetzen und zu erhalten. Die Zuweiſung der nöthigen 
Pferde wird vom Kriegminiſterium erfolgen. Die bei 
allen Regimentern gegenwärtig beſtehenden zweiten 
Majore, dann die bei allen Escadronen beſtehenden 
zweiten Rittmeiſter haben künftighin zu entfallen, da⸗ 
gegen werden im Stande des Stabes eines leichten 
Regiments drei Rittmeiſter zweiter Claſſe, und in je: 
nem eines ſckweren Regiments zwei Rittmeiſter zwei⸗ 
ter Claſſe eingetheilt. Dieſe Rittmeiſter ſind nach Er⸗ 
meſſen der Regiments-Kommandanten mit beſonderen 
Dienſtleiſtungen zu betrauen, oder aushilfsweiſe als 
Escedrons⸗Commandanten zu verwenden. Bei dem 
Ausmarſche eines Regiments in's Feld iſt jedesmal ein 
Rittmeiſter zweiter Klaſſe bei der Depot⸗Escadron zur 
Dienſtleiſtung einzutheilen, während mit einem leichten 
Regimente zwei dieſer Rittmeiſter und mit einem ſchwe⸗ 
ren einer mit dem Stabe ausmarſchiren und überdies 
bei jedem Regimente ein Proviant⸗Offizier aus der 
Charge der Ober- oder Unterlieutenants neu creirt wird. 
Der Grundbuchsſtand der Regimenter wird derart ge— 
regelt, daß jeder Mann während ſeiner achtjährigen 
Liniendienſtzeit ein Jahr auf Urlaub ſein kann. Die 
Küraffiere, Dragoner und Uhlanen haben bei der all⸗ 
jährlich ſtattfindenden Ueberſetzung der ihre Liniendienſt⸗ 
zeit vollendenden Leute in die Reſerve, die Hälfte der 
Chargen und Gemeinen in den Reſerveſtand des Mi⸗ 
litärfuhrweſens = Corps abzugeben. Der Stand einer 
leichten Cavallerie-Escadron it im Frieden: 1 Ritt⸗ 
meiſter 1. Claſſe, 2 Oberlieutenants, 156 Mann und 
141 Pferde; einer ſchweren 5 Offiziere, 154 Mann 
und 139 Pferde; im Kriege bei der leichten und ſchwe⸗ 
ren Cavallerie 5 Offiziere, 165 Mann und 149 Pferde; 
der eines leichten Cavallerie-Regiments im Frieden 1007 
Köpfe, 854 Pferde, im Kriege 1072 Köpfe und 929 
Pferde, endlich eines ſchweren Regiments im Frieden 
833 Köpfe, 703 Pferde und im Kriege 896 Köpfe 
und 775 Pferde. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Ludwig Victor 
iſt geſtern Früh von Salzburg in Schönbrunn ange: 
gekommen. 

Prinz Guſtav von Waſa iſt geſtern von ſeiner 
Reiſe nach Schweden angekommen und in ſeinem neuen 
Palais zu Neu⸗Wien abgeſtiegen. 

Der franzöſiſche Botſchafter, Herzog von Gra m⸗ 
mont, gab heute auf ſeiner Villa in Pötzleinsdorf 
ein großes Diner, zu welchem unter Anderen auch der 
hier weilende engliſche Geſandte Sir Henry Bulwer 
geladen war. 

Der k. k. Geſandte am Hofe zu St. Petersburg, 
Graf v. Thun, iſt geſtern Früh bier angekommen. 

Unter den im Staatsminiſterium vorbereiteten Ge: 
ſetzesentwürfen befindet ſich auch die neue Rigorofens 
Ordnung, welche an Stelle des ſeit mehreren Jahren 
beſtehenden Proviſoriums treten wird. Die Rigoroſen 
würden darnach in der Folge öffentlich ſtattfinden. 

Aus Peſt wird einer Wiener Localcorreſpondenz 
mitgetheilt, daß vorgeſtern von dort zwei Regimenter 
Infanterie, und zwar eines in den Kaſchauer, das an 
dere in den Großwardeiner Bezirk abgegangen find 
um dem in letzter Zeit daſelbſt fehr überhand genome 
menen Räuberunweſen ein Ende zu machen. 


Deutſchland. 

Der Schwarzburg⸗ Sm 198 
Staatsminifter v. Elsner hat Er de ung ein⸗ 
gereicht und erhalten. Derfelb® 12 e bekanntlich be⸗ 
reits im heurigen Frühjahr ſeig e emiſſion angeboten, 
weil ſein Streben, eine Militärconvention mit Preu⸗ 
zen zu Stande zu bringen, am Hofe auf Widerſtand 
geſtoßen war; boch war damals die Sache vorläufig 


beigelegt worden. 


Nach der im Fürſtenthum Liechtenſtein zwiſchen 
dem Fürſten und den Landſtänden vereinbarten und 
durch fürſtliche Reſcripte aus Eisgrub, den 26. Sept., 
verkündeten Abänderung der Verfaſſung von 1818 
oder vielmehr der Landesverwaltung wurde die oberſte 
Verwaltungsbehörde mit dem Amtsſitze in das Für⸗ 
ſtenthum verlegt, die fürſtliche Domänenverwaltnng 
von der Landesregierung getrennt. Als politiſche, Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Strafbehörde erſter Inſtanz hat ein Landge⸗ 
richt zu fungiren. Zur Beſorgung der Geſchäfte der 
öffentlichen Verwaltung wird als Regierungsbehörde 
die Regierung in Vaduz inſtallirt. Die Hofkanzlei in 
Wien verbleibt Recursinſtanz in politiſchen und Fi⸗ 
nanzangelegenheiten, fo wie Ippellationsgericht in Ju⸗ 
ſtizgegenſtaͤnden, das Oberlandesgericht in Innsbruck 
bleibt oberſter Gerichtshof für Liechtenſtein. Die Ren⸗ 
tenverwaltung der fürſtlichen Domänen fteht unter der 
Hofkanzlei; die fürſtliche Buchhaltung iſt die Central⸗ 
behörde für die fürftliten wie für die landſchaftlichen 
Rechnungen. Am 15. October ſollten dieſe Verände⸗ 
rungen in's Leben treten. Die gegenſeitigen Rechts ver⸗ 
hältniſſe des Fürſten und der Stände bleiben davon 


unberührt. 
Frankreich. 


Paris, 14. October. Heute findet ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, der ſich, nachdem am Freitag die inneren 
Fragen erledigt worden, mit den äußeren, aber nicht 
mit Italien, ſondern mit America beſchäftigen ſoll. In 
der römiſchen Frage bedarf der Kaiſer keines Beirathes; 
er will weder vorwärts noch rückwärts; der Status quo 
behält ſein Recht. — Herr von Lavalette, der ſich ge⸗ 
ſtern mit Herrn Thouvenel nach St. Cloud begab, 
wurde daſelbſt von dem Kaiſer ſelber officiel benach⸗ 
richtigt, daß er nicht mehr nach Rom zurückgehen werde. 
Es ſoll ihm die Wahl zwiſchen London und Peters⸗ 
burg gelaſſen ſein. Nach Rom aber wäre entweder 
Fürſt Latour d' Auvergne oder Herzog von Montebello 
beſtimmt. Der italieniſche Geſandte, Herr Nigra, war 
noch nicht in St. Cloud, wird auch, wie man wean t 
bei dem Kaiſer dort keine Audienz haben. Es foll 
jedoch die Rede davon fein, daß er als Gaſt nach Com⸗ 
piegne gehen werde. — Herr von Perſigny ſoll von 
ſämmtlichen Präfecten Bericht über den Eindruck ver⸗ 
langt haben, den die famoſen Moniteur-Documente auf 
die Nation hervorgebracht hätten. Die Präfecten äu⸗ 
ßerten ſich durchſchnittlich dahin, daß dieſelben nicht 
beſonders gewirkt hätten. Weit mehr beſchäftige man 
ſich dagegen mit dem Stande der mexicaniſchen Frage. 
Es wäre dies ein Reſultat, das Herrn von Perſigny 
wie ſeinen Gegnern im Miniſterium gleich ſehr uner⸗ 
freulich erſcheinen mußte. — Der Privat⸗Secretär der 
jungen Königin von Neapel, die in proviſoriſcher klö⸗ 
ſterlicher Zurückgezogenheit lebt, iſt in beſonderer Miſ—⸗ 
ſion hier angekommen. — Prinz Napoleon und Prin⸗ 
zeſſin Clotilde werden mit der erſten Serie der nach 
Compiégne Geladenen daſelbſt am 23. October ein⸗ 
treffen. — Herr v. Bismark kommt am 18. d. nach 
Paris, um fein Abberufungsſchreiben zu übergeben. — 
Die Vorgänge in Berlin ſind heute an der Börſe, wie 
n der politiſchen Welt das Hauptereigniß, und wie ſie 
gewirkt haben, beweiſt am einfachſten der Cours zettel. 
Freilich fehlte es auch nicht an ſchlimmen Nachrichten 
über Italien. Die reactionäre Politik ſoll entſchieden 
die Oberhand gewonnen haben. — Wie es heißt, wird 
General Montauban, Graf v. Palikao, die Erbſchaft 
Caſtellane's in Geſtalt des Marſchallſtabes und des 
Armeecommando's von Lyon, wo er als Brigadege⸗ 
neral früher eine Zeitlang commandirte und gerne ges 
ichen iſt, erhalten. — Die Gemalin des Miniſter Thou⸗ 
venel, ſchon lange leidend, iſt heute Morgen geſtorben. 

Herr Havin, Director des „Siecle,“ veröffentlicht 
in ſeinem Journal ein Schreiben an den Grafen von 
Perſigny, Miniſter des Innern. Derſelbe hat nämlich 
den Journalen verbieten laſſen, ſich mit der Frage Be⸗ 
treffs der Anzahl der Deputirten und der Wahlbezirke 
zu beſchäftigen. Anlaß dazu gab ein Artikel des 
„Siecle,“ worin derſelbe zu beweiſen ſucht, daß Paris, 
welches jetzt eine halbe Million Menſchen mehr habe, 
als 1853, auch die entſprechende Anzahl Deputirter 
mehr wählen müſſe. Der Miniſter ſah darin einen 
Angriff auf die Verfaſſung. Herr Havin ſucht nun 
das Gegentheil zu beweiſen; er vertheidigt, wie er 
ſagt, die Verfaſſung, da die jetzige Anzahl der Pariſer 
Deputirten verfaſſungswidrig ſei. Zugleich proteſtirt er, 
daß der Herr Miniſter ihm das Recht ſtreitig machen 
wolle, ſich mit dieſen Dingen, die rein dem Admini⸗ 
ſtratiofache angehörten, zu beſchäftigen, da er in ſeinem 
bekannten Circularſchreiden felbft geſagt habe, daß die 
Journale dieſes thun dürften. Man iſt begierig, wie 
Perſigny Herrn Havin's Epiftel aufnehmen wird. 

Die Patrie dementirt die Nachricht, daß eine mi⸗ 
nifterielle Depeſche in Lorient die ſofortige Abſendung 
einer Compagnie Marineartillerie nach Mexico anbe⸗ 
ſohlen habe. Dasſelbe Blatt * beſtimmt zu wiſ⸗ 
ſen, daß Admiral Jur ten > a Gravière den Befehl 
und die Mittel erhalten 7 „ in Mexico zwei Trans⸗ 
portihiffe zum Kaen, alednrüſten. In Breſt werde 
das Schiff Jean Bart gleichfalls zum Krieg ausgerü⸗ 
ſtet, das ſodann nach Mexſco geſandt werden ſolle. 


Be. Spanien. 
Aus Madrid wird unter dem 11. 
da daß Hr. Salaverria einen Geſetz⸗ 
der Rate arbene, welcher die Unification der verſchie⸗ 
640 gorien der ſpaniſchen Schuld zum Zwecke 
5 Madrider „Correſpondencia“ meldet, daß 
eil rzlich von dem Tribunal von Granada verur⸗ 
A e Proteſtanten nicht als ſolche verurtheilt worden 
h ſondern weil fie durch Schrift und Wort öffent: 
9 für die proteſtantiſche Confeſſion ge⸗ 


d. telegraphirt, 


Propaganda 
macht hätten. 
Briefe aus Tanger verſichern, Marocco negoclire 
in London ein Anlehen, um ſeine Schuld an Spanien 
abzutragen. 


* 


Schlachtviehmarkte wurden nach dem gemeindeamtlichen Ausweise 
94 Stück galiziſche Ochſen zum Verkaufe ausgeboten und hievon 
82 Stück einzeln verkauft. Der höochſte Preis per Paar Ochſen 
1 8 1 mit 228 fl., der niedrigſte dagegen mit 150 fl. 
öſt. W. = 
Lemberg, 16. October. („Lemb. Ztg.“) Auf den geftrigen 
Spire en 180 Coen und 15 Kühe, und — 
aus Bobrka 5 eln zu 51, 7 und 14 Ochſen aus Rozdot 3 
Bandeln zu 10, 12 und 23 Stück aus Dawidow 14 aus Go⸗ 
togöra 10, aus Szezerzee 10, aus Hodowiee 14, aus Zöl 
fiew 15 Ochſen und aus Rohatyn 15 Stück Kühe. — Von 
dierer Anzahl wurden am Markte 157 St. Ochſen und 10 St. 
Kühe für den Localbedarf verkauft und man zahlte für 1 Och⸗ 
75 en 1 — an I er — 5 wiegen ne 
a und 70 Div. Unseld ſchagte E egen Auf den 
iefigen Aufſtellungsplaze wurden 720 Ochſen aufgetrieben und 
ſämmtlich auf die Eiſenbahn verladen. 
Berlin, 16. October. Freiw.⸗Anl. 102 /. — Sperz. Met. 


Rubel eingegangen, darunter zu 10 fl. von Fürſt Leon Sapieha 


ter, um dieſem officiell ſeine Ankunft anzuzei a 
Fetten 0 f an, u und den vor Kurzem hier nach Wien durchgereiſten Fürſt Wla⸗ 


gen. Hi rauf erſt fuhr Lamarmora an Bord, um die 
ſchon vor ſechs Stunden angekommenen hohen Gäſte 
zu begrüßen. Am 5., 6. und 7. machte das Prinzliche 
Paar eine Reihe von Ausflügen nach Capodimonte, 


. 


dyslam Czartorysli und Graf Stephan Zamoyski. 

Allmonatlich werden von der Verwaltung der galiziſchen 
Eiſenbahn alle die verſchiedenen Effecten, welche auf der gan⸗ 
zen Strecke von Lemberg bis Krakau von den Paſſagieren 
vergeſſen oder verloren werden, beim hieſigen Magiſtrat abge⸗ 
geben. Die betreffenden Eigenthümer haben ſich alſo bei dieſem 
zur Abholung 9 f te 

In der am 13. d. emberg abgehaltenen öffentlichen 
Jahresſitzung des Oſſolins kiſchen Natkonalinkitnte fat 
tete der Curator Graf Moritz Dzieduszyck! Bericht von dem 
Stande und der Thätigkeit desſelben im verfloſſenen Jahre. Nach 
den dem Landesausſchuß abgelegten Rechnungen betrug das at 
tive Vermögen 29,680 fl. in Effecten, 421,074 fl. 23 kr. in Gü⸗ 
tern, Realitäten, Baarem u ſ. f. Im J. 1861 wuchs es um 
3000 fl. in Effecten und 7224 fl. 20 ½ fr. in Baarem und ans 
derem Werthe, ſo daß es ſich mit Ende October 1861 auf 
20,580 fl. und 428,208 fl. 43 ½ kr. belief. Der durch den N 
Brand in dem Dorfe Rakowiec erlittene Schaden wurde in kür⸗ 58. — 1854er⸗Loſe 74. — Nation,-Anlehen 67%. — Staats- 
jeſter Zeit durch die Krakauer Feuerverſicherungsgeſellſchaft ver⸗ bahn 130%. — Credit⸗Actien 90 ¼ er Credit⸗Loſe fehlt. — Böh⸗ 
gütet. Die ſeit 1848 unterbrochene Publication der „Biblioteka | miſche Weſtbahn 74 ½. — Wien 80". 

Ossolinskich“ if wieder fortgeſetzt. Noch in dieſem Jahre fol ankfurt, 10. October. per, Metal. 507. — Anleihe 
der zweite Theil der 26 Bogen umfaſſenden Zeitſchriſt erſcheinen. vom Jahre 1859 74¼. — Wien 95%. — Bankactien 756. — 
Ein Exemplar des neu herausgegebenen Linde'ſchen Wörterbuchs] 1854er⸗Loſe 72. — National⸗Anl, 66. — Staatsb. 230. — 
befindet ſich auf der Londoner Ausſtellung als Muſter der unge⸗]Kredit⸗Akt. 213 ½. — 1860er-Loſe 73 %%. 

meinen Wohlfeilheit eines 6 große Theile und über 640 Druck Paris, 16. October. Schlußtourſe: Spercent. Rente 71.30. 
bogen umfaſſenden Werkes. Auch die Collectionen haben ſich an⸗ 4½perc. 98.25. — Staatsbahn 502. — Eredit⸗Mobilier 1186. 
ſehnlich vermehrt. Hinzu efommen find 924 Druckwerke in] — Lomb. 626. — Piemonteſiſche Rente 73. 

1084 Theilen, 22 Manuſeripte, mehre Diplome, 17 Objecte für] Conſols mit 93%, gemeldet. a 

das Mufeum und ungefähr ebenſoviele werthvolle Stiche. Unter altung feſt; unter den Spekulanten herrſcht Unſicherheit. 
den theils geſchenkten theils angekauften oder durch Tauſch er⸗ amburg, 16. October. Kredit⸗Aktien 89 ¾. — National- 
langten Büchern befinden ſich Inkunabeln, Krakauer Druckſchrif⸗] Anlehen 66%. 

ten von 1523, 1506, Pariſer von 1492, Baſeler von 1543, wie 
ein Alkoran in Folio, lateiniſch überſetzt, mit königlichem Wap⸗ 
pen aus der Bibliothek Sigmund Augusts. Waffen aus Stein, 
dem Muſeum geſchenkt, rühren aus den Dörfern Lu cz und Uto⸗ 
rop im Kolomearer Kreife her, wo ſich Spuren von Salzverg⸗ 
werken finden, die wahrſcheinlich in alten dem Gebrauch von 
Metallwaffen vorangehenden Zeiten beſtanden. Aus Dtwinogrod 
bei Lemberg rührt eine eiſerne Waffe her, wie fie die alten 
Daker gebrauchten. Durchſchnittlich wurde das Leſecabinet täg⸗ 
lich von 28 Perſonen frequentirt. 

-Ein großer Theil der für die Leipziger Meſſe beflimmten 
Güter, ſchreibt die „Lemb. Z.“, langt aus Galizien unter der Adreſſe: 
Bahnhof reſtante an, oder wird an Jolie Adreſſanten gerichtet, wel ⸗ 
che die Güter nicht gegen Nhat d Erlag der darauf haftenden Ge⸗ 
bühren und Speſen übernehmen können. Nachdem ſich biedurch die 
Güter in einer ſolchen Maſſe auſhäufen, daß die Magazinsräum- 
lichkeiten der am Bahnbofe zu Leipzig fünf einmündenden Eifen- 
babnen nicht zureichen, ſo wurde nunmehr verlautbart, daß alle 
unter unbeſtimmter Adreſſe oder an ſolche Empfänger, die den 
Bezug nicht ungeſäumt realiſtren, gerichteten Güter auf Koſten 
und Gefahr des Verſenders an ein Leipziger Speditionshaus 
oder an das ſtädtiſche Lagerhaus abgegeben werden. Im Inte: 
reſſe des galtziſchen Handelsſtandes machen wir daher hierauf 
aufmerkſam, und bemerken, daß bei der Uebergabe der Güter an 
ein Speditionshaus insbeſondere zur Zeit der Meſſe nicht unbe⸗ 
deutende Speſen, und dadurch, daß die Waaren von dem Emp- 
fangsberechtigten erſt auf der Eiſenbahn geſucht und dann erſt 
bei dem Vermittler ausgeforſcht werden müͤſſen, auch ein bedeu⸗ 
tender Verluſt an Zeit erwächſt. 


NER Großbritannien. 

Mr. Gladſtone fagte in Nemcrftie von den Be⸗ 
wohnern der amerikaniſchen Nordſtaaten: „Sie waren 
unſere Kunden, wenn ſie es auch jetzt nicht ſind, und 


ſie werden hoffentlich dereinſt wieder unſere Kunden 1 | 
werden.“ Ein Amerikaner berichtigt im „Star“ einen] Pompeji, Caftelamare, Capri, Caſerta, nahm die Se: 


Theil jenes Satzes, indem er mit Ziffern und Daten henswürdiakeſten der Stadt in Augenſchein, wohnte 
nachweiſt, daß die Engländer auch in dieſem Jabre feiner Vorſtellung im Theater San Carlo bei und ver⸗ 
an den Pankee's gute Kunden gehabt und prompte ließ geſtern Nacht den Hafen wieder, um über Baſtia 
Bezahlung erhalten haben. nach Toulon zurückzukehren. Das Incognito, welches 
In vielen Städten Englands werden fortwährend] den Beſuch einhüllen ſollte, wurde, wie man ſieht, 
Meetings abgehalten, bei welchen Sympathien für keineswegs mit großer Strenge eingehalten. Es be⸗ 
Garibaldi ihren Ausdruck finden. In Birkenhead ſchränkte ſich darauf, daß die üblichen Salutſchüſſe bei 
baben bei einer ſolchen Gelegenheit ernſtliche Unruhen] der Ankunft und bei der Abfahrt unterblieben, im 
flattgefunden, indem es zwiſchen Garibaldinern und Ir⸗ Uebrigen war die Reihe von HofsEquipagen, in der 
ländern zu einem Conflicte kam. ſich das Prinzliche Paar in den Straßen der Stadt und 
In Dublin iſt die Errichtung eines Denkmals auf dem Corſo ſehen ließ, bemerkbar genug. Die Nea⸗ 
für Daniel O'Connell neuerdings Gegenſtand eifriger politaner machten keinerlei Demonstrationen, weder für 
Berathungen geweſen. Man hat ſich für ein Denkmal noch gegen den ihnen ziemlich gleichgültigen Beſuch. 
entſchloſſen, welches in Sackvilleſtreet auf einem der Rußland. 
ſchoͤnſten Punkte der Stadt zu ſteben kommen ſoll. Die ruſſiſche Kriegs marine hat einen empfind⸗ 
Schweden. lichen Verluſt erlitten. Die Dampffregatte „Gremi⸗ 
Der „Weſer⸗ Zig.“ wird von Stockholen geſchrie⸗ äſchtſchy“, welche mit den Fregatten „Ehrabiy“ und 
ben: Im Archiv des Ritterhauſes lagen ſeit 1810 Ar: „Wladimir“ zur Hilfeleiſtung des geſtrandeten „Em⸗ 
tenſtücke und hiſtoriſche Documente verſiegelt, die laut peror“ von Kronſtadt aus in See beordert iſt, hatte das 
Beſtimmung nicht vor Ablauf von 50 Jahren eröffnet] Unglück, unweit Sommers auf einen unt erſeeiſchen 
werden sollten. Im letzten Reichstage beſchloſſen die] Felſen aufzufahren und ſich mit dem Vordertheil des 
Mitglieder des Ritterhauſes, daß das Convolut nach Kieles fo feſtzuſetzen, daß trotz aller Bemühungen der 
eingeholter Genehmigung des Königs geöffnet werden beiden anderen Fregatten das Schiff nicht wieder flott 
ſollte. Nachdem dieſe Genehmigung ertheilt worden, zu machen war. Nachdem der „Gremiäſchtſchy“ meh⸗ 
bringen nunmehr die Blätter Mittheilungen über den rere Tage in dieſer verhängnißvollen Poſition ausge: 
Inhalt des betreffenden Convoluts. Die bis jetzt pu⸗ dauert und dieſe Zeit auch zur Bergung aller an Bord 
dlizirten Actenſtücke betreffen die Verhandlungen, welche befindlichen Gegenſtände ausgereicht, iſt es vorgeſtern 
während des Reichstages von 1810 bezüglich der |in die Tiefe des Meeres verſunken. Das Schiff zählte 
Thronfolge gepflogen wurden und enthalten u. A. die zu den beſten der ruſſiſchen Marine und hatte erſt 11 
Erklärungen des Geheimen Ausſchuſſes über die vier] Dienſtjahre hinter ſict. 
Thron⸗Candidaten, den Herzog von Auguſtenburg, den Turkei. 
König von Dänemark, den Herzog von Oldenburg und Aus Scutari, 30. September, wird der „Don. 
den Prinzen von Pontecorvo, und die Schrift des Ritz Ztg.“ gemeldet, daß die Räumung! Montenegro's von 
terhaus⸗Secretairs Silferſtolpe, in welcher die Wahl] den türkiſchen Truppen ſich dem Abſchluſſe nähere, doch 
des Herzogs von Auguſtenburg empfohlen wird. würden dieſe die Herzegowina und Albanien nicht vei⸗ 
Italien. laſſen. Das unter dem Hefehle Derwiſch Paſcha's 
Einem über das Befinden Garibaldt's unterm |Mrbende Armercorps wird durch Montenegro den Wes 
9. d. M. in Spezzia von ſieben Wundärzten, worun⸗ nach der Herzegowina nehmen. Derwiſch Paſcha if 
ter drei Conſiliarien aus Florenz, Piſa und Mailand, auch bereits am 25. abgegangen, um dasſelba dahin 
unterzeichneten Parere entnehmen wir, daß die Sonde zu führen. Die unter dem Commando Abdi Paſcha 6 
zwar nur auf blosgelegte rauhe Knechenpartien und befindlichen Milizen werden in Albanten verbleiben, und 
Knochenſplitter und nicht auf eine Kugel ſtößt, daß zwar zwiſchen Spuz, Podgorizza, Zabljak, ee und 
aer Vorhandenſein einer Kugel in den verletzten abe ber J e un 
eilen noch immer nicht mit voller Beſtimmtheit in [FINDE u er 
Abrede geſtellt werden ein, da ein Le en gefuchten montenegrinifen Bamilien 300,000 er 


i „Mais geſpendet, deren Einlangen entgegengeſehen wird. 
bau e een A e ern Der Secletär Omer Paſcha's, Herr Rötſchett, welcher 


wundung ein Einſchnitt gemacht wurde, noch immer [vor Kurzem nach Montenegto abgegangen war, um 
befteht. Die Eiterung der Hunde nimmt einen regelmäßi⸗ [von den Chefs der verſchiedenen Nahien die im Art. 7 
gen Fortgang; rings um die Wunde ſind die Weichtheile der von dem Fürſten angenommenen Ratification Omer 
ddematös; die Geſchwulſt an Fußrücken iſt rheumatiſch. Paſcha's feſtgeſetzten Unterſchriſten entgegenzunehmen, 
Das Allgemeinbefinden iſt verhältnißmäßig gut. Die iſt nunmehr mit dieſen bicher zurückgekehrt. Die in 
Prognoſe lautet auf Herſtellung mit theilweiſer Gelenk⸗ dem Einlangen der bezüglichen Documente eingetretene 
verwachſung. Nichts deſtoweniger dürfte der Heilungs⸗ Verzögerung hatte ihren Grund in dem Widerſtande, 
prozeß ein langſamer ſein, weil eines der bedeutendſten welchen die Chefs der beiden an der Militärfiraße ge⸗ 
Gelenke des Fußes blosgelegt und der innere Knöchel [legenen Nahien von Rieka und Bielopavlic snigegen: 
zerſchmettert iſt; weil die Kugel möglicherweiſe noch ſetzten. Ungeachtet der erfolgten Pacification iſt bis 
in der Wunde ſteckt und endlich, weil der Patient jetzt noch kein einziger Montenegriner in Antivari er⸗ 
Dispoſition zu gichtiſchen Gelenksentzündungen hat. ſchienen, um irgend welche Handelsoperation zu unter⸗ 
Wie man der „K. 3.“ aus Turin fbreibt, hat nehmen. Selpſt die montenegriaiſchen Frauen, die vor 
der Kriegs⸗Miniſter nunmehr, dem Antrage des Dis⸗ dem letzten Kriege in ihren kleinen Handelsgeſchäften 
tiplinar⸗Rathes gemäß, eine Commiſſion von Generalen] dahin zu kommen pflegten, ließen 3 nicht ſe pen. 
niedergeſetzt, welche über den General Mella und ſein Mirko befindet ſich immer noch in Cetinſe. 
Verfahren bei der Verfolgung Garibaldi's ein Urtheil 2 ſien. 
fallen ſollen. Präſident dieſer Commiſſion iſt General] Nachrichten, welche die neueſte Ueberlandpoſt aus 
della Rocca. Coch inchin a brachte, melden, daß das Haupt der 
Die neue 5 ung, welche unter dem Titel „Das Rebellen in Tonkin, Pedro Phoung, ein Abkömmling 
freifinnige Italien“ in Nsapel erſcheinen ſollte, um die] der früheren Königsfamilie, eine Armee von 100,000 
Rbeitöprincipien zu bekämpfen, iſt in der Geburt erſtickt. Mann habe, wozu noch ein Corps von 40,000 be⸗ 
Eiſt Die amtliche Zeitung Siciliens veröffentlicht eine waffneten Weibern kommt. Pedro Phoung iſt Ka⸗ 
ſte vom 25. Zeitungen, deren Verbreitung auf der tholik und ſoll bereits drei Viertheile des Landes er⸗ 


Amſterdam, 16. October. Dort verzinsliche 75. — Öperc, 
Metall. 54%. — 2½perc. Metall. N 1. — National-Anle⸗ 
hen 62%. — Wien 63 %. h 
ee Be 93% — Lomb. 

16. — Silber 61% — Wien fehlt. 8 

Wien, 17. October. National⸗Anlehen zu 5 / mit Jänner⸗ 
Coup. 82.40 Geld, 82.50 Waare, mit April- Coup. 82 80 Geld. 
82.40 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.40 
Geld, 89.50 Waare, zu 100 fl. 91.25 G., 9140 W. — Gali 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.25 G., 71.75 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 788 G., 789 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Währ. 223.30 G., 223.40 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. EM. 1923 G., 1925 W. — der Galiz-Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.75 G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 103.85 G., 104.10 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 122.75 G. 122.90 W. — K. Münzdukaten 
5.86 G., 5.88 W. — Kronen 16.80 G., 16.85 W. — Napo- 
leond'or 9.82 G., 9.84 W. — Ruſſ. Imperiale 10.10 G., 
10.12 W. — Vereinshaler 1.82 ½ G., 1.83 W. — Silber 
G., 122.— 122.25 W. 

Krakauer Cours am 17. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 371 verlangt, 365 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 verlangt, 82 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 122 ver⸗ 
langt, 121 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 
fl. 9.89 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.75 verlangt, 9.80 
bezahlt. — eee au 15 8 

3 2 5.70 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.86 ver⸗ 
Handels: und Börfen : Machrichten. langt, 128 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 

— Die ſchleſiſche k. k. Landesregierung hat zur Verhütung f. p. 100%, verl., 99%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
der Einſchleppung der Rinderpeſt in dieſes Kronland die AbHal- | Coupons in oͤſterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Ga⸗ 
tung der Hornviehmärkte in den an Mähren grenzenden politi⸗liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
{hen Bezirken Friedeck, Oderberg, Königsberg, Trop⸗ fl. 80 % verlangt, 84 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
pau, Wagſtadt, Odrau, Wigſtadtl, Benniſch, Freu nen in öſterr. Währ. fl. 74%, verl., 74 bezahlt. — Nationals 
denthal und Freiwaldau bis auf Weiteres unterſagt, und] Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ¼ verlangt 
den Eintrieb alles Hornviehes, dann die Einfuhr von rohen 81¼ bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
Rindshäuten, 8 1 —— ungeſchmolzenem voll eingezahlt fl. österr. Währung 230 verl., 228 bezahlt. 
Rindstalge aus Mähren na eſien verboten. - : 

— Amtlihen Mittheilungen zufolge it feit 25. v. Mts. in a & 8 re ln 


f Die nächſten Ziehungen am 25. Oktober und 8. November 1862. 
N ran ——— ————ů — 


dem Seuchenorte Cereric des Jiciner Kreiſes in Böhmen keine 

8 Ne ee 2 ae 3 28 Mengen 2 N 

(er 3 die Baht dinge r a Bine 10 bes M 7 N Nachrichten. Nach 
räntt, wogegen wil Einſchluß der ale verdächtig erſchlagenen! München, 17. October. Handelstag. Nachdem 

ah erringen Beckerath und Mayerhofer geſprochen, wurde die General: 

— e i U 

Die in dem Orte Berg des Hainburger Bezirkes in Discuſſion geſchloſſen 3 Sigung behufs der For⸗ 
mulirung der Anträge unterbrochen. Es fol der Ver⸗ 
tagungsantrag auf Zurückverweiſung der Reſolution an 
den ſtändigen Ausſchuß geſtellt und Seitens der öſter⸗ 

reichiſchen Mitglieder unterſtützt werden. 

Ein Telegramm der „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ aus 
München, 17. October meldet: Die Oeſterreicher 
bringen folgende Reſolutionen zur Abſtimmung: 
1. Der Handelsvertrag, den Preußen mit Frankreich 
vereinbarte, präjudicirt den Rechtsanſprüchen anderer 
deutſcher Staaten, verletzt in vielen Beziehungen hoch⸗ 
wichtige Intereſſen Deutſchlands und es iſt daher deſ⸗ 


Inſel verboten worden if. Es befinden ſich darin Die obert haben. Ai . r 8 2 er 8 — 5 0 ſen Annahme nicht zu empfehlen. 2. Oeſterreichs Vor⸗ 
ritto, Armonia, Movimento, Unitd Italiana, Stampa, Amerika. Roggen 58 — 59 57 55 — 56 ſchläge vom 10 Juli find gleichzeitig mit der Erneue- 
Gazetta di Torino, Pungolo, Zenzero, Contemporaneo ꝛc. Dem „Courier des Etats Unis“ zufolge iſt der Sehe Bet e ee 40 — 42 39 37 — 38 f rung des Zollvereins, mit der Reform feines Tarifs, 
— intereſſante Proceſſe werden naͤchſtens vor dem] bekannte franzöſiſche Abenteurer, Aurelius Anto: ae n 26 — 25 9 23 — 24 [mit dem Abſchluß des Handelsvertrags mit Frankreich 
Tribunale in Neapel verhandelt werden. Es find einer⸗nius J., Köni Araucanſen, den Chilenen glück⸗ cbſen - . =. 0 eee 9 223 45 — 48 von den deutſchen Regierungen, die öſterreichiſche einbe⸗ 
ſeits die Söhne des Prinzen Garl Borbone, die ihre lich entire nig von en, den Chilenen glück-] Rübſen (für 150 Pfd. brutto) . 284 — 211 a f ö f 
äche auf die confisci art Borbonc, die ich entwiſcht. Dem ſchlauen Franzoſen ſoll es gelun- Sommerravs „ griffen, in Berathung zu ziehen und mit thunlichſter 
Anſprüche cirten väterlichen Güter gegen] gen fein, die Gitterſtäbe an feinem Fenſter zu durch⸗ Nzeszöw, 15. October. Die heutigen Durchſchnittspreiſe Beſchleunigung einer endgiltigen Erledigung zuzufüb: 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.35 


den Staat geltend machen werden. Der zweite wird 
im Intereſſe Murat's geführt werden, der die ausge: 
dehnten, vom Staate eingezogenen Güter von Treſanti 
und die großartigen Forſtgebiete von Monticchio für ſich 
in Anſpruch nimmt. Unter den mit der Leitung des 
Proceſſes beauftragten Advocaten figurirt auch der be⸗ 
kannte Deputirte Advocat Piſanelli. gt 

Der Beſuch des Prinzen Napoleon in e. 
del kam ganz unerwartet. Nicht einmal der nig 
Victor Emanuel und noch viel weniger der Genera 


ren. 3. Die Erhaltung und eine beſſere Organiſation 
2 Rum 2 — ie 180 — s a an des Zollvereins iſt als Steel A bie — 
rut —.— — Erdäpfel —.80 — Eine after hartes Holz fahrt Deutſchlands von den Regierungen als unver⸗ 
AD 85 * 0 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent. . Ziel im ne zu behalten. Die ſüdd eur 
ner Strob —.80. en Delegirten haben dieſe Anträge mitunterzeichnet. 
Ber ee ara BT Rn ir Vie n „Czas“ > Münden, 17. Oe. 
preiſe w . . 7 en . 1 i 
. Dog 5 ee Geiſte 218 — Hafer 1.50 . zugegangene telegraphiſche Depeſche meldet, 2 
Erbſen 3.20 — Bohnen 3.50 — Hirse 218 — Buchweizen der Sitzung des Handelscongreſſes vom 17 d. M. 
öſterreichiſche Antrag verworfen und mit 100 gegen 


2.15 — Kulurutz—.— — Ewäpfel —70 4 1 after hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 —— Autterflee 45 — Der Zenmer | Stimmen der Antrag der Minorität angenommen 


27 und über einen Fluß zu ſchwimmen, wobei er 
ei o dem Waſſer ſeiner Kleidungsſtücke entledigte, 
del on den Schildwachen für den Flüchtling ſelbſt ge: 
felt 10 mit Kugeln durchlöchert wurden. Am jen⸗ 
8 0 Ufer angekommen, bemerkte er einigen Damen, 

m einen breitrandigen Hut zum Schutz gegen 


bi 
ut Sonnenſtrahlen ſchenkten. Seitdem iſt 


glaubt man, da 


h N de (Die Araucos, im Süd m 

Tamar l ie es ſcheint, keines⸗ Chile, ein tapferes f „ im Süden von Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —. 70. W s Han: 
wegs — a 1 > 8 Der Prinz niern nie 8 — Van find von den Spa- Vochnig 14. Detober, Die hörten Ba onittepreije er Abc den che. 

3 eberraſchung vorbe 2; f Republik Chi en, und ſtehen zu der jegis|ren (in fl. öfter, Währ): Ein Meben, eigen 4.50 — Rog. delsvertrages nicht in Zweifel geſtellt wers 
konnte auf feiner Yacht „Prince Jerome“ in den Ha |gen dera abe nur im Bund sgenoſſen⸗Verhält⸗ gen 2.62 — Gerſte 2.25 — Hager 1.75 — Erbſen —.— Der Minoritätsantrag erkennt die Mothwendigkeit des 
a, hereinfahren, darauf mit f:iner Gemalin beim | ni. =. on Aurelius Antonius en ohnen Urdapfel itfe—.— — der hartes Golf 10 Kukurutz Abſchluſſes des preußiſch franzöſiſchen ends, 
. i f Fe ; i ie Chi i —.— —_ — — ter — — wei⸗ 0 bh i w 8 
on S. Lucia and Land feigen, die Meſſe in der |gerer Zeit enen durch Lift gefangen.) ches 7.50 Zuttertlee — 2 1. gener Heu 1.50 — 1 en ges unter gewiſſen Modificationen und 155 9 tem 


Kirche von S. Francesco 
Bord zurückkehren, ohne 0 
bemerkt zu fein. Jedenfalls 


keit des Abſchluſſes eines Heere 
eſammten Zollverein und Oeſterreta oniteur“ 

05 Paris, 17. October. Der Be: enthält 
die Ernennungen für die großen ein ee 
i von Lyon und Nancy. Mariall | Mane A Ion 
Krakau, 17. October, Auf dem beuti en Markte ftellten | Lyon, Marſchall Mac Mabon für v unt. 
ch die Durchſchnitispreiſe folgendermaßeg dern Weben Weizen er N Dacteur: Dx. A. Boczek. 
4.82 — Korn 2.91 — Gerſte 2.25 — 1 — 1.62 — Kukurutz Verantwortlicher emme nen und Übgereifen 
Nec pda 1.— — Eine Klaſter bares Hoh —— — Berzeigniß der 5 17. Detober. 


Fe 1 den Ein Zentner Heu 1.15 — Stroh —.75 fl. die Herren Gutsbeſizer: Alexander a 


˖ 1 i en, find i 
Se Studio gen Dre e BETEN Auf dem am 13. October 1862 abgehaltenen Schlacht⸗ Leon aug Rußland EB beim. Tin — 

. neue Gapelle, welche auf hieſigem katholiſchen Fried⸗ Panne zu Leipnik wurden 1824 a Bien in 16 Alexander Sta el Brandys, aus Galizien. Stanislaus 

nicht gedient. Als derſelbe zu ſeinem Erſtaunen gewahr! hof bekonntlich auf Koften des Herrn Ludwig Helcel erſtanden, müz 129 Apeteleben, Hievon, mm Drie been 985 Ol⸗ Stasiewich, © schau. 

Wurde, daß weder Lamarmora noch fonft Jemand ihn wird am 28. p singeweiht werden. en ee fn n Stüc im Se Kang al dap die Herren Gutöbefiger: labislaus af 
emerken und bewillkommnen wollte, ſchickte er feinen Für die Reſiaurirung der Sigmund Capelle ur vor Beeife per Paar Bird 435 Pt: öfert. W. verkauft, 1 Rei eintich Komer, Bun — - Graf Tyszkiewiez, 
diutanten, den Oberſten de la Franconniere, zum Wawel find bis jetzt bei der gelehrten Geſellſchaſt zu Haͤnden on gingen nach Wien 199, und nach Olmüz 12 Stück. b Holen. Karl Dorozphöt, nach Rußland. Vietor Wojcie- 


des Herrn Joſeph Lepfowoki 71 fl. 30 fr, öſterr. Währ. und uf dem am 14. October 1862 in Olmüz ſtattgehabten Seel nach Berlin. 


ner Stroh ——. l 

Biaka, 14. October. Marktpreise nz Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.67 — Roggen 2.98 — Gerſte 2.29 — Ha. 
fer 1.38 — Kukurutz —— — Erdäpfel Ain — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.— 
Stroh 1.05. 


/ / 


2. RIESEN EEIT TERN 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 18. October, 

* Für das laufende Schuljahr find der Adminiſtrator d 
Diözeſe Hochw. Dr. Teliga, zum Dekan der theologiſchen Fa⸗ 
ſultät, Dr, Kuczyüski zum Dekan der phileſophiſchen, Dr 
Dunajeweli zum Dekan der juriſtiſchen und der Präſident 
der Gelehrten⸗Geſellſchaft Dr. Majer zum Dekan der medizini⸗ 
chen Fakultät an der Jagtelloniſchen Unwerfität erwählt wor, 


und großen autonomiſtiſchen Journalen f 
9 ee den. Dieſe Wahlen, ſowie die bereits erwähnte Wahl des Dr. 


plötzliche Beſuch ſo bedenklich erſcheinen, daß er den⸗ 


ir empfehlen unfere Firma für Ein⸗ 

käufe in engliſchen und Colonial 

Wooren, Manufacturen & ſowie 

zum Verkauf von Landespro⸗ 

dueten, Getreide, Kleeſamen, Fellen 

ze. und machen Vorſchüſſe auf Confſignationen. 

Yonng Vvoodward & Comp. 
(4175. 5) 95 Leadenhall Street in London. 


1. 14735. E dy k t. (4190. 2-8) 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadamia 


niniejszym spadkobiereöw po Janie Sylwestrze 
Gruszezyhskim, iz w celu zawiadomienia lezaoej 
masy spadkowéj po Janie Sylwestrze Gruszezyn- 
skim w tutejszo-sgdow6j uchwale 2 dnia 6 sierp- 
nia 1862 J. 12067 téjze masie kurator W osobie 
p. adwokata Dra Kaczkowskiego 2 substytucya 
p. adwokata Dra Jarockiego przeznaczony I te- 
muz wyZ wspomniona uchwala do l. 12067 dore- 
czona zostala. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 2 pazdziernika 1862. 


Wadyum do rak sadowéj komisyi licytacyjnéj 
zlozyé sie majace wynosi sume 6746 zla. 

Dla tych wierzycieli, ktörzyby do hipoteki 
owych dôbr po 21 kwietnia 1862 przyszli, i dla 
wszystkich tych wierzyeieli, ktörymby Obecne roz- 
pisanie lieytacyi albo calkiem, albo przed pierw- 
szym terminem ‚niebylo doręczone, ustanowiony 
zostal rownoczesnie kurator w osobie adwokata 
. ort rag zästepcg zas tegoz adwokat p. Dr 

orecki. 


Kraköw, dnia 15 wrzesnia 1862. 


Amts blatt. 
N. 1225 eiv. Ed y Kk t. (4221. 3) 


2 e, k. Urzedu powiatowego jako Sadu w Wis- 
niczu obwieszeza sie, iz celem zaspokojenia pre- 
tensyi p. Karola Weissenbach w kwocie 150 abr. 
mk. wraz z procentem po 4% co do kwoty 50 
zlr. mk. od dnia 15 listopada 1848, co do kwoty 
zas 100 zir, mk. od dnia 15 listopada 1849 bie- 
zgcemi. kosztami spornemi w kwocie 71 zla. 73 c., 
10 zir. i 7 zir. 66 cent. kosztami egzekucyjnemi 
w kwocie 20 zla. i 34 C. i 22 zla. 55 cent. sprze- 
das przymusowa 20 czerwca 1860 zajetej, 21g0 
wrzesnia 1861 na 1518 zla. 15 cent. oszacowane ), 
pod NCon. 6. w Sobolowie, Krakowskim obwo- 
dzie polozonéj realnosci Szymona Kosseli, sklada- 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 16. October. 
Deffeutliche Schuld. 
A. Des Staates. 


N. 17414. Ediet. (4218, 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden über An⸗ 
ſuchen der Frau Anna Gräfin Romer diejenigen, welche 
auf die angeblich in Verluſt gerathenen auf den Namen 


FBR 00 Dana 0 you MiRH 
N. 7897. Edict. (4226. 13) 


Vom k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirksgerichte in Kra⸗ Geld Maar 


In Oeſt. W. zu 5% füt 100 . 6630 66 40 


jacéj sie 2 domu wraz 2 stajnig i stodolg, gruntu | der Frau Anna Romer lautende weſtgaltziſche Grund: kau wird hiemit bekannt gemacht, es fei auf Anſuchen ad den Naliwal hülch en zu DA für 100 f 4 

3 fi i . - 40 82 50 
ornego w objetosci 6 morg. 1222 kwadt e 5 entlaſtungs⸗Obligation Litt. A. Nr. 2473 über 90 fl. = k. k. r der . Vom Jahre 1881, En. B. 10 2 für 100 l. — . —.— 
w objetosei 3 morg. 452 kw. 89 2, pee N 257 (M. was immer für Anſprüche oder jene Grundentla⸗ owawies, Trzesnia und Jeie a cum attin. N Metalliques zu 5% für 100 en 71.15 71.25 
jetosci 745 kw. sg2. i krzuköw w objetose. 25 ſſtungs⸗Obligation im Beſitze haben, aufgefordert, dieſe Zady und Kierz hinſichtlich nachſtehender ben ger die. . g 0 0 da „ 
kw. 882. w dwöch terminach mianowicie dnia 15 nannzen Gemeinden angeblich in Verluſt gerathenen ee We 


Obligation dieſem k. k. Landesgerichte binnen einem 
Zeitraume von drei Jahren ſeit der erſten Kundmachung 
des gegenwärtigen Edictes im Amtsblatte der „Krakauer 
Zeitung“ gerechnet vorzulegen oder ihre Anſprüche darauf 
anzumelden, widrigens dieſe Obligation nach Verlauf die⸗ 
ſes Termines für null und nichtig erklärt werden wird. 


„ 8884 für 100 f 90.50 91.— 
„ 1860 für 100 l. 91.10 91.30 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 17.75 18 — 


B. Der Kronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 8.50 86.— 


sty cz nia 1863 1 12 lutego 1863 kazda raza 
o godzinie 106j przedpoludniem w tutejszym sg- 
dzie pod nastepujacemi warunkami odbedzie sie: 
1. Ceng wywolaweza stanowi Wartosé szacun- 
kowa téj realnosci w kwocie 1518 ala. 15 e. 


Empfangſcheine 2 
I. Des auf den Namen der Gemeinde Nowawies 
lautenden Empfangſcheins der Tarnower Sammlungskaſſe 
vom 23. Juni 1856 3. 257 über eine erloſchene oſtga⸗ 
liziſche 2 ½ perzentige Kriegs⸗Darlehens-Obligation vom 


jeduakz i ierwezym, ani na drugi - L 1. Mai 1817 3. 3684 über 7 fl. 41% kr. von Mähren zu 5% für 100 nw. 87.— 88.— 
Vaemie Ueytse rf ponizej ceny Wim: Wc eee II. Des auf den Namen N Ocieka mit] von Sale iu 55 ed Fr 87. — 5 
kowej sprzedang nie bedzie. W razie gdyby] N. 17414. Wola, Zady und Kierz lautenden Empfangsfheins | ven zirot an Bad für 100 3. pe 
realnose ta na powyäszych dwöch terminach Edykt der Tarnower Kreiskaſſe vom 6. April 1849 3. 177 fen Sent, Ari u. Sag. du 8%für 10 K.. 8.— 870 


C. k. Sad krajowy w Krakowie w skutek po- 
dania p. Anny hr. Romer wzywa wszystkich Ktõ. 
rzyby sobie roscili jakie prawo do zgubionéj na 


über eine erloſchene oſtgaliziſche 4% Naturalien⸗Liefe⸗ 
rungs⸗Obligation vom 9. December 1800 3. 9546 über 
18 fl. 3 kr. und 


von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.7 72.50 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 7050 71.— 
von Troat. u. Sl. zu 5% ur 100 1. 72.— 73.— 


wyzéj lub przynajmniej za ceng wywolaweza 
sprzedang nie zostala, bo poprzedniem prze- 
sluchaniu wierzycieli w celu ulozenia läej- 


1 HE \ . 2 a 3 . 9 F lizi ER ; 3 
szych warunköw trzeci termin lieytacyjny |imie Anny Romer opiewajgcej obligacyi indemni. III. des auf den Namen der Gemeinde Trzesnia | yon Se für 10% öl. 90— 705 
rozpisze sie, na ktörym terminie realnosé ni. zacyjnéj zachodnio-galicyjskiej Lit. A. Nr. 2473 lautenden Empfangſcheins der Tarnower Sammlungskaſſe Actie u (pr. St) i „ 


na 90 2lr. mk., lub takowa posiadali, aby te obli- 
gacyg c. k. sgdowi krajowemu w ciagu lat trzech 
od dnia pierwszego zaulieszezenia obecnego edyktu 
w ezesci urzedowej Gazety Krakowskiéj ruchujac 
przedlozyli, lub ze swemi prawami sig zglosili 
W przeciwnym bowiem razie ta obligacya po uply- 
nieniu wspomnionego terminu za niewazng uznang 
zostanie. 
Kraköw, dnia 22 wrzesnia 1862. 


vom 11. Februar 1852 3. 369 über eine erlofchene oſt⸗ 
galiz. 4% Naturalien⸗Lieferungs⸗Obligation v. 17. Novem⸗ 
ber 1799 3. 9550 über 19 fl. 9 kr. in die Ausfertis 
gung eines Amortiſations⸗Edictes gewilligt werden. 

Es werden demnach alle Jene welche dieſe Empfangs— 
ſcheine in den Händen haben, hiemit aufgefordert, dieſe 
Empfangſcheine binnen einem Jahre von dem unten an⸗ 
gefegten Tage fo gewiß vorzubringen, widrigens nach 
Verlauf dieſer Friſt dieſe Empfang ſcheine für, nichtig 
und rechtsunwirkſam erklärt werden würden. 

Krakau, am 8. October 1862. 


N. 19148. Ediet. (4201. 1-3) 


Vom k. k. Landes: und Handelsgerichte in Krakau 
wird bekannt gemacht, es ſei auf Grund der angezeigten 
Zahlungseinſtellung die Einleitung des Vergleichs-Ver⸗ 
fahrens in Gemäßheit der Miniſterial-Verordnung vom 
18. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. in Anſehung des 
ſämmtlichen beweglichen im Inlande mit Ausnahme der 

Militärgrenze befindlichen unbeweglichen Vermögens des 
protocolirten Handelsmannes Andreas Bober in Krakau 
bewilliget, zur Beſchlagnahme, Inventirung und einſtwei⸗ 


ligen Verwaltung dieſes Vermögens, dann zur Leitung 
der Vergleichs⸗Verhandlung der k. k. Notar Herr Jaku- 
bowski als Gerichtscommiſſärz beſtellt. 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger des Verſchul⸗ 


„ „ ar Bea re .  783.—- 789. 
ver Kreditanſtalt für Handel und Wewecbt 32 

n 1 De EA EA ER LTR TEE 224 80 225.— 
Mieder. ⸗oͤtter. Estompte⸗Geſelſch zu 500 f ö. W 620 625. 
der Kalſ.⸗Ger.⸗Nordb. zu 1000 fl. G.. . 15633 1935 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. EM. 

oder 500 Fee. 03 
der Katſ. Eliſabeih⸗VDahn zu 200 fl. G.. . 156.50 157 
der Süd- nordd. Berbind.⸗B. zu fl. GM.. 125.75 120.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70) Cinz. 147 — 147 — 
der fübl, Staats-, lomb.⸗ven. und Gentr. ital. Gi. 0 

ſenbahn zu 200 fl. öf. Währ. oder 500 Fr. 

m. 17 0 in. MT 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zn fl. EM. 228 — 228 50 
der oͤſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt zu 

500 ff. MW. 415 — 416. 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 2330.— 231.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM.. 398 — 400.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 

Far 2) on... 385.— 390.— 


Pfandbriere 
der Ojährig zu 5% für 100 fl. 1004. — 104,50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% I 100 4 . 99.75 100.25 
auf CM. - 1 che 100.1. 2.80 5 
ank A. 2. 
LE be et 
Saliz. Kredit⸗Anfalt of. W. au 4% für 100 l. SI_ 82 
Lo ie 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öfters, Währung. 129.80 130,— 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . 9425 04.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. iz 120.— 


26j ceny szacunkowe) sprzedang bedzie. 
2. Obee kupna majacy zlosy przed rozpocze- 
ciem licytacyi jako zaklad do rak komisyi 
lieytacyjnej kwotg 159 ala. gotöwka lub w 
publicznych obligaeyach dlugèw pahstwa, lub 
tes w galicyjskich stanowych listach zastaw- 
nych, ktöreto papiery wedlug ostatniego 
kursu, ktörymi sig nabywca wyka6 ma, a nie 
wedlug ich imiennéj wartosci obliezad sie 
maja. Zaklad nabywey zatrzymuje sig w celu 
zabezpieczenia wykonania warunköw licy- 
tacyjnych. 
Nabywca zlozy na rachunek ceny kupna 
kwote 400 zla. w przeciggu dni 14 po do- 
reczeniu mu uchwaly akt licytacyi potwier- 
dzajacéj do depozytu tutejszego sadu z wli- 
ezeniem zakladu. zlozonego. Reszte ceny 
kupna nabywca w przeciagu dni 30 po pra- 
womocnosci wyda& sie majacej tabuli platni- 
czej stösownie do polecen w nidj umieszezo- 
nych, uisci6 obowigzany bedzie. j 
4. Po zlozeniu w 3. ustepie Oznaczondj czesci 
ceny kupna do depozytu sadowego, nabywca 
nawet bez zgloszenia sig w fizyczne posia- 
danie kupionéj realnosci wprowadzonym 20. 
stanie, od ktöregoto czasu wszystkie podatki, 


N. 4616. Obwieszczenie. (4194. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu wiado- 
mo czyni, i licytacya przymusowa döbr Siedlisk 
dnia 16 lipca 1862 J. 1979 wyznaczona, i w .dzien- 
niku urzedowym Gazety Krakowskiej Nr. 188, 
190 i 191 ex 1862 ogloszona, na zadanie strony 
egzekucyg prowadzacej, az do dalszego zgloszenia 
sie wstrzymana zostaje, 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Sacz, dnia 8 pazdziernika 1862. 


» 


N. 477 jud. Ediet. (4225. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wadowice 
wird hiemit bekannt gegeben, es ſei über Anſuchen der 


owinnosei gminne i cieZary publiczne, nie-] Frau Marianna Mitkosch aus Wadowice die Einlei-] deten, und feiner Firma mit dem verſtändigt, daß die] _, « 2 1 1 e 53.— 
nie; wszelkie niebezpieczenstwa ponosi6 tung der Amortiſirung der angeblich in Verluſt gerathe⸗ Vorladung x Ma Be ee ride 2 der ei up a 2 3 TER 9050 . 
bedzie. a nen Quittung der beſtandenen Wadowicer k. k. Kaal.⸗ dazu erforderlichen Anmeldung der Forderungen insbeſon⸗ Salm ’ 2 5% ẽ 

5. Röwnoczesnie z oddaniem realnosci otrzyma Bezirkskaſſa vom 23. September 1843 3. 3983/1105, dere durch den k. k. Notar Herrn Jakubowski werde] Palſſy zu o „ 33.0 36.— 
nabywca dekret wlasnosci kupionéj realnesei. über eine als Großtrafikantin erlegte Caution pr. 31 fl. kundgemacht werden. Clary, A 35.50 36.— 
6. Gdyby nabywca wymienionych warunköw CM., bewilligt worden. Krakau, am 10 October 1862. — Ne u — n as 58 zei .z 
licytacyjnych nie wypelnil, natenczas w sku- Es wird daher derjenige in deſſen Beſitz ſich dieſe 1 19148. 5 j 2 2 2 „ Ur DE 
tek podania egzekucye popierajacego, lub] Urkunde befindet, aufgefordert, feinen Beſitz dieſem Ge x Ed y K t. geglevich rr 15 — 15% 
t6z dluznika, realnos6 ta w jednym terminief richte fo gewiß binnen einem Jahre anzuzeigen, widri⸗ C. k. Sad krajowy i handlowy Krakowski, po- 2 Monate. 
na koszt i niebezpieczenstwo nabywey i toſ gens die oberwähnte Urkunde für null und nichtig erklärt daje do powszechnéj wiadomosci, iZ na podstawie Bank⸗(Platz⸗ Sconto 


werden würde. 


nizej ceny szacunkowej relicytowang bedzie 
Wadowice, am 14. September 1862. 


i w takim razie nabywca nietylko zlozonym 
zakladem ale röwnie i calym swoim majat- 
kiem za wezelki ubytek reczy. 

7. Sad nie reczy kupujacemu, ani za jakost, 
ani t62 za wymiar sprzeda6 sie majgcéj, Za- 
den korpus tabularny nie stanowigce) real- 
nosci. 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3Y,.% 103 28 103.25 
r. 


doniesionéj przez p. Jedrzeja Bober nie wyplacal- Frankf. a. M., für 100 fl. üb. Wah 3%... 10335 103.50 


nogci pozwolone zostalo wprowadzenie postgpowa- 
nia ugodnego wedlug rozporzadzenia ministeryal- 
nego 2 dnia 18 maja 1859 J. 90 Dz. pr. panstwa 
wzgledem wszystkiego rucho mego jakot&z i nieru- 
chomego w krajach austryackich opröcz pograni- 
cza wojskowego znajdujgcego sig majatku 79 5 
Jedrzeja Bober protokulowanego krawea w Kra- 


N. 14785. Kundmachung. (4232. 2-3) 


Im Zwecke der Bewirkung einiger Waſſerwerke an 
der Weichſel bei Gromiee wird hiemit eine Offertenver⸗ 


forten. 
Durchſchnitis⸗Cours  Leyier Cours 
Geld 


€ 
L f. e. ER 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 837 5 85 58 84 5 86 


Dotyczgey akt zajgcia i oszacowania, chg6 kupna ans Ale en 8 9 15618 bowie zamieszkalego. Reone ee 10 = . 10 1 925 
water wolno w tntejsaym 6, k. Urseleie po. Perg, 2% bud al Erdausfebung und 217 Cub-| "Do zujgeis, spiennia 1 tymeiikomego zaraudu Böhse: 2 8 8 
Wiatonym jako Sadzie przegladnaé. Alft. Faſchinenbau 8 er Requiſiten⸗Entſchädigung tegoz majatku, jakotéz kierowania postepowaniem | Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 08 40 12 

Z. e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. pr. 15 fl. 40 kr. eröffnet. ugodnem, naznacza sig c. k. notaryusza p. Jaku-] Siib ee. — —— 1% 121 75 


Der Fiscalpreis beträgt 2099 fl. 91½ Nkr. und 
die Offerten müſſen, mit dem Vadialbetrag von 210 fl. 
verſehen fein und bis zum 27. October 1862 7 Uhr 
Abends bei der k. k. Kreis behörde überreicht werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 10. October 1862. 


N. 14785. Ogloszenie 


Celem wykonania budowli wodnych nad Wisla 
kolo wei Gromca rozpisuje sig niniejszem lieyta- 
cya w drodze ofert na dostarezenie i wyrobienie 
7809 faszyn i 15618 paliköw, tudziez na wyko- 
panie 4'/,, sgzni kubicznych ziemi i na wyrobie- 
nie 217 sani kubieznych faszynady 2 odpowie- 
dniem wynagrodzeniem za rekwizyta. 

Ceng wywolania stanowi kwota 2099 za. 91 ½ 
centöw, oferty zas opatrzone w wadium 210 zla. 
do godziny 76j wieczör dnia 27 pazdziernika 
1862 W kancelaryi . k. wiadzy obwodowéj zlo- 
zone by& maja. 

Z C. k. Wladzy obwodowej. 


Wisnicz, dnia 19 wrzesnia 1862. bowskiego w Krakowie zamieszkalego, jako ko- 


misarza sadowego. ; 

O czem sie wszystkich wierzycieli diuznika i 
jego firmy z tem nadmienieniem zawiadamia, i2 
dzien do postepowania ugodnego i termin do zglo- 
szenia sig 2 Wierzytelnosciami przez e. k. nota- 
ryusza p. Jakubowskiego oznajmionym bedzie. 
Krakow, dnia 10 pazdziernika 1862. 

— ñę— — —ę- — nn 


Licitations⸗Ankündigung. (496. 1-3) 
Von Seite der Genie⸗Direction in Lemberg wird mit 
Beziehung auf die Verlautbarungen vom 2. Juni und 
31. Juli 1862 hiemit kundgemacht, daß, nachdem bei 
der am 7. Juli und 25. Auguſt 1862 abgehaltenen 
Verhandlung wegen Veräußerung des Verpflegs⸗Etabliſ⸗ 
ſements zu Przemysl gegenüber dem Bahnhofe kein gün⸗ 
ſtiges Anbot geſtellt wurde, Mittwoch den 5. No⸗ 
vember 1862 eine neuerliche Verhandlung unter den⸗ 
felben Bedingungen in der Genie-Filials⸗Kanzlei zu Prze- 
mysl abgehalten werden wird. 


I dm —, 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


N. 16803. Barkit (4217. 3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem 
oglasza, ze na skutek prosby Antoniego Smialow- 
skiego, na satysfakcye wierzytelnosci tego w su- 
mie 13650 zla. 2 procentami po 5% od dnia 5go 
listopada 1857 liczy6 sig majgcemi, tudziez kosz- 
töw sgdowych w kwotach 13 ata. 94 e. i 11 zta. 
jako 1 kosztöw egzekucyjnych w kwotach 9 zla. 
17 cent. i 22 zta. 81 Cc. odbedaie sie dnia 13g0 
listopada i dnia 188 grudnia 1862 kazda 
razg o godzinie 10éj zrana W gmachu o. k. sgdu 
krajowego w drodze egzekucyi sadowez, publiczna 
lieytacya döbr Smolic w obwodzie Wadowickim, 
w powiecie Andrychowskim ‚leäaeych bez prawa 
do wynagrodzenia za zniesione powinnosei pod- 
dancze w tabuli krajowej galicyjskiej wedle ksiegi 
glownej dom. 302 pag. 229 n. 20 i 22 har. na 


Abgang n, 3 30 
von Krakau nach Wien 7 Uhr 8 Min. Nachm. 
— nach Breslau, nach, en 8 1 Oſt rau und 
über Oderberg nach Bren en 8 u.. Vormittags: — 
f owa 3 45 
nach und bis Se uhr 15 m r 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemys! 6 2 Ab in. Früg; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr 30 7 11 ende, 10 tur 3 Min. Vorm. 
— nach Wir ie a II Uhr Vormitta. 5. 
von Wien nach e au? Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten e x 
u nach Krakau 14 uhr Vormittags. 
— 2 sche a fon a % U 30 M. Frut, 11 ut 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Sicher 20 din d, G antes M Uhr 16 Wen. Socmitts 
L sl in. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Fender nach Krakau 9 Uhr Morgens. 
von r nach Krakau 5 Uhr 20 Minuten Abends und 
10 Min. Morgens. 


i i wskiego zapisanych i azdziemi 5 N ober 1862. Ankunft: 
— — tychze döbr Des — duin, JO eee —— icht eee in an von Bien 9 uhr 10 Wann 1 15 A 
- Be) Pe . 2 # uten Abends; — von Breslau un ar ſcha 

warunkami, nn, Hr caléj ent 1 5 — - | 8 8 0 ſche ar achtungen Toremverung, Be" 58 45 irre Früb, 5 ep 27 Min. Abende Fi 

oszacowania w dotyczacych aktac 8 e „Barom.⸗Höhe Teucpe ratur ec er | Erſcheinungen im frau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
registraturze e. k. sadu krajowego przejrze& i od-| S gen | noch Feuchtigkeit e Nee are na der 8 eau v. ee ange e e ene 
5 — 3 85 5 Re aumur Ws des Windes der Atmosphä uft il bis age ens 0. We 08 Gier 40 15 u 
b 2 er ‘ b mäitt.; — vo ’ 0 

Za cenę wywolania sluzy szacunek tych döbr|;; : F NNW S | trüb Rn; kr +09 in Wrgempysl don tau 4 Ubr 43 Min. Nabmitt. 
w sumie 67,460 zla., ponizej ktörego dobra te na a0 D „ . 0 2 Nord: Oh „ Z | 929211 N "|in Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 
owych terminach sprzedane niebeda. 1816 28 44 ＋ 412ͤ 98s Nord⸗Weſt un. Mebel au Horizon — 4% Minuten Abende. de 
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